
Nr . 4Sch ♦ 4S . ? lchrgaKg

Ausgabe M Nr . 52 »

BezAgSpretS »
BoWM . Sept . —6, 0? t £3 SRiEtotte » 5L
roton « zahlbar . NnterKriuzbandvom
30. Septbr . —6. Olibr . für Deutschland .
Danzig , Saar - und Memeiiiebiet sowie
Oesterreich ». Luxemburg 41 SM M0M. ,
für das übrige Ausland S20M 000 M.

Postbezugspreis freibleibend .

Der „ PorwSrts� «it der Eountaz «.
beilage „Volk und k!iit�, der Unter »
haltungsbsilvze „ Hcimmclt " und der
Beilage „Siedlung und Kleingarten "
erscheint mochentstglich zweimal .
Sonntags und Montag « einmal .

Telegramm - Adresse !
Sozialdemokrat Berlin "

srgmmusgabe 400000S ! �)

Devlinev VoZkSblerkt

Anzeigen - Grundpreiie :
Dir einspaltige Ronpareillezeile
4M Marl . Reilamezcile AM Mark .
, . ! tl «we Anzeigen " das fettgedrucils
Wort 120 ZI!, (zulässig zwei iett -
gedruckte Worte) , jedes weitere Wort
SO M. Stellengesuche das erste Wort
SO M. , jedes weiter « Wort bll M.
Worte über lä Buchstaden zählen
jür zwei Worte . Fannsienanzeigen

jür Abonnenten geile 4V M.
Ml - Grundpreis - mal Schlüsselzahl

zurzeit SV 000 .

Auzeigeu für die nächst « Nummer
mllssen bis 4sb Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin SW. V8, Linden -
straßeZ . abgegeben werden . Geöffn et
von Z Uhr früh bi , S Uhr nachm .

Zentralorgan der Vereinigten Sozlaldemohrati fcben Partei Deutrchlandö

Keöaktlvn und Verlag : SN HZ , LlnSenstraße 3

Tk. - ' nnkltpe ' esr - ' v Redaktio « : Dönhoff 29S — S95
zSernyprcoier . z, « rlag : Dönhoff 2508 —» 507

Kahr verorönet weiter .
Münch « u . l . Oktober . < NTD . ) Vte Korrespondenz yoff -

mann meldef amtlich : Der Generalstaatskommiss - ir hat eine Der -

ardnnng erlassen , nach der Landesverrat mit dem Tode beslrast wer -
den fmra .

München , i . Oktober . ( H5XB . ) Dle Korrespondenz hoff -
mann meldet amtlich :

ANe « m» dem Generolstemtskommlssariat verlautet , fft «tne

Streikverordnvng erlassen worden zu dem Zwecke . Siche -

rung für Arbelt und Betriebe zu schaffen . Durch diese Verordnung
werden Streik » und Aussperrungen verboten , ebenso sede Art von

Sabotage , d- h. widerrechtliche Stillegung nnd Hemmung von öffent¬

lichen und privaten Betrieben . Als Strafe werden Gefängnis und

Geldstrafen ohne Höchstmast augedroht , in besonders schweren

Fällen Zuchthans . Wenn das Ableben eines Menschen dadurch

verursacht wurde , kann auf Todesstrafe erkannt werden . Mit

den gleichen schweren Strafen soll die Arbeitswilligkeil ge -

schützt werden . Alle Terrorakte wie Misthandlnng , Beleidigung
nrch Bedrohung und wirtschaftliche Schädigung gegen Beamte , An -

gestellte »der Arbeiter wegen ihrer vaterländischen oder

polikischeu Gesiunuvg s! ) fallen ebenfalls unker die Ber -

orduung .

München . 1. Oktober . ( WTB . ) Zur Außertrafksetzung der voll -

zugsverordmingen zum Gesetzzum Schutze der Republik

erfahren die „ Münchener Neuesten Nachrichten� , daß diese Nersu -

gung von Kahr in Zusammenhang stehe mit dem Haftbefehl ,
der auf Grund der Anklage wegen Verstoßes gegen das Republlk -

fchutzgesetz in Neuburg ergangen war . Die Verfügung dürfte

hauptsächlich aber von der grundsätzlichen Erwägung ge -

tragen sein , daß das Republikschutzgesetz als Aus -

nahmegesetz stets Ausgangspunkt der Beunruhigung und des

Widerspruchs in weitesten Kreisen der bayerischen Bevölkerung ge -

wesen sei .

Die Verordnungen des bayerischen Generalstaatskom -
misiars über die Bestrafung des Landesverrats mit dem

Tode ( was ist in Bayern Landesverrat ? ) wie die drakoni -

fchen Strafandrohungen von Zuchthaus und Todes -

strafe gegen Streiks , Belästigung von Arbeitswilligen und

vaterländisch Gesinnten ( I ) bedürfen im einzelnen keiner Er -

läuterung . Sie kennzeichnen zur Genüge den „antimarxisti -
schen " Kurs , den Herr v. K a h r zu steuern gedenkt . Offenbar
sollen sie dem Faschismus auf „ legalem " Wege
die Pfade bereiten . Rechtlich sind alle diese Verordnungen

ungültig . Zum Erlaß solcher Verfügungen ist allein der

militärische Befehlshaber General v. Lossow berechtigt . Das

Kahrsche Vorgehen zeigt , daß Bayern seine eigenen Wege
gehen will , Wege , auf denen der Konflikt mit der

Reichsgewalt unvermeidlich wird . Das zeigt die

vom Wolffschen Bureau amtlich verbreitete Begründung , die

die „ Münchener Neuesten Nachrichten " der Außerkraftsetzung
der Vollzugsverordnungen zum Republikschutzgesetz
geben . Die Aufhebung soll danach die Ausführung von

Haftbefehlen des Oberreichsanwolts verhindern .
sie dient also als Mittel zur offenen Auflehnung

gegen Anweisungen der Reichsbehörden , wie sie bis -

her noch kein einziges deutsches Land versucht hat . Die Sepa -

rierung Bayerns wird damit tatsächlich vollzogen und schon
die allernächste Zeit muß darüber Klarheit bringen ,

welche Konsequenzen sich aus diesem gegen das Reich

gerichteten Vorgehen Bayerns ergeben werden .

Kohrs Programm .
München . 1. Oktober , abends 7 Uhr . ( Eigener Drahtbericht . )

Der heutige Tag war mit Konferenzen und Beratungen

ausgefüllt . Einstweilen behielt der Generalstaatskom -

m i f s a r weitere Maßnahmen , die von der ihm untertänigen Presse

bereits angekündigt sind , noch in der Schublade .
Um die Mittagsstunde fand die erst « Pressekonferenz

in den Räumen des Eeneralstaatstommissariats statt , zu der aber

nur die sogenannte „ nationale bayerische Presse " Einladungen

erhalten hatte . Dazu gehörte auch der „ Völkische Beob -

achte r " , nicht aber das offizielle Organ des Kampsbundes , das

„ Heimatland " . selbstverständlich auch nicht die

, . M ü n ch « n e r P o st " und die Vertreter der auswärtigen Presse .

In dieser Konferenz entwickelte Kahr noch einmal kurz sein Pro -

gramm . Er habe die Aufgabe , die Autorität des Staates

mit allen Mitteln zu festigen . Dazu benötig « er der Hilfe aller

nationalgessnnten Kreise und Organisationen . Wer an der natio -

palen Einheitsfront kein Interesse habe , den könne er nicht brauchen .

Seine Stellung zum Monarchismus sei bekannt . 2n dieser Frage

müsse endlich einmal kiarheil geschaffen werden . Es gäbe nur

ein Rechts oder ein Links , und von dieser klaren Entscheidung

ausgehend könne niemals ein Kompromiß , sondern nur der

Kampf und ein Austragen der Gegensätze zum Ziele führen .

Aus dieser Stellung heraus fei das Lsrbot der SA . und ähnlicher

Organisationen zu beurteilen . Auch die Sistierung des Vollzuges

her Gesetze zum Schutze der Republik gehör « zu den Maßnahmen ,

die zu einer Klärung der Lage führen sollen . Wertere Maßnahmen
in dieser Richtung würden folgen .

Die Monarchie werde nicht ausgerufen , sondern sie wachse und
komme von selbst , wenn sie gesund sei .

Gegen hinterhältige Angriffe werde er aus das schärfste vorgehen .
Im übrigen hoffe er , daß er die noch außenstehenden Organisationen

zu sich heranziehen könne .
Mit de » lichteren sind unzweifelhaft die Organisationen des

„ Kampsbundes " gemeint , die im , Völkischen Beobachter " immer
neu « Forderungen an Herrn o. Kahr stellen . Entgegen der bis -

herigen Gepflogenheit ist der „Völkische Beobachter " auch am Montag
früh im vollen Umfang « erschienen . Die Maßnahmen Kahrs vom
Sonnabend werden darin im allgemeinen für gut befunden , zugleich
aber wird Zweifel darüber ausgesprochen , daß aus dieser an sich
begrüßenswerten Tat sofort alle Konsequenzen gezogen werden , denn

fernst hätten

„sofort alle marxistischen Bolksverhetzer nnd Arbeiterbetrüger in

Bayern hinter ekferne Gardiueu gesetzt uud die marxistische
Verräicrpresse unterdrückt werden müssen .

Ferner hätte ein « große pollttsche Propagandakommisflon zur Be¬

kämpfung des Novemberverrates , des jüdischen
Marxismus und des Börfengauuertum » eingerichtet
werden müssen " . Auch aus anderen Darleguugen des Blattes spricht
das nach wie vor bestehende Mißtrauen gegen Kahr , denn Kahr
Hab « versäumt , am Tage seines Amtsantrittes auf allen Regierungs -
gebäuden die j ch w a r zw « i ß r c t « Fahne und neben ihr das

Hakenkreuzbanner aufzuziehen . Auch habe er lediglich die

Ausführungen des Repubttkschutzgesetzes aufgehoben , es aber unter -

lassen , dieses Gesetz « als deutschfeindlichen Akt eines kom -

promittterten Parlaments zu kennzeichnen . Auch heute abend ist
bereits eine neue Nummer de » „ Völkischen Beobachter "
erschienen mit der großen Ueberschrift „ Derllner Drohungen mit dem

Einmarsch der Reichswehr in Bayern " . Es handett sich hierbei um
die Wiedergab « der Meldung des „ Vorwärts " , daß dl « Reichs -
regierung mtt Hilfe der Reichswehr und der Zwilbehörden das

puffchistisch « Heer in Bayern ausräuchern wolle . Der dazu gegebene
Kommentar spricht von der

zweideallgcu Haltung der Reichswehr

und schließt mit den Worten : „ Eher wird kew Friede im deutschen
Laude , eh « nicht die schwarzwelßrote Fahne und das Haken -
kreuzbanner über dem Berliner Schlosse wehen " .

An die Mckkehr unserer Genossen von Verlln schlössen sich sofort
eingehende Beratungen der Verantwortung tragenden Instanzen der

freiorgantsierten Arbeiterschaft .

München , ! . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das am Sonntag
ausgesprochene Verbot der SA . wird am Montag durch eine
Verordnung im „ Staatsanzeiger " in seinen Einzelheiten bekannt¬
gemacht . Es erstreckt sich guf die rechtsrheinischen Gebiete Bayerns .
Die Sichrchetts - und Selbstschutzverbünde und ähnliche Einrichtungen
der Sozialdemokratischen Partei und der Kommunistischen Partei
werden oerboten und aufgelöst . Die Waffen , die dem Zweck der
ausgelösten Verbände gedient hoben , Insbesondere Schußwaffen mit
Munition , Hieb - und Stichwaffen , sowie Schlagwaffen aus Girmmi ,
Holz , Metall oder sonstigen Stoffen sind dem Staat ohne Entschädi -
gung verfallen . Wer einem hiernach aufgelösten Verband « an -
gehört oder die Bildung eines neuen Verbandes an
Stelle des aufgelösten unternimmt , oder sich einem solchen
neugebildeten Verband « anschließt , oder einen solchen aufgelösten
oder neugebkldeten Verband unterstützt , wird mit Gefängnis ,
neben dem auch auf Geldstrafe , deren Höchstmaß beschränkt ist ,
erkannt werden kann , bestrast .

�deutscher Tag *' in Saprevth .
Banreulh , 30. September . ( Eigener Drahtbericht . ) An dem

„ Deutschen Tag " , der hier mtt Genehmigung des Herrn
o. Kahr veranstaltet wurde , hat sich auch das 3. Bataillon
des Infanterieregiments 21 unter Führung des Herrn
Major v. Mittelberger beteiligt . Es wird hier angenommen ,
daß diese Beteiligung gegen den Willen des Reichswehrministers
erfolgt ist und ein « beabsichtigte Demonstration gegen ihn darstellt .
Nach einem militärischen Vorbeimarsch am königlichen Schloß wurden
die Soldaten beurlaubt und es wurde ihnen f r « i g e -

stellt , an dem Festzug der vaterländischen Ver -
bände teilzunehmen . Gegen einzeln « Personen der Truppe ,
die dieses Verhalten offen mißbilligten , wird disziplinarisch
vorgegangen (l ) .

Di « Forderung der vaterländffchen Verbände auf Auflösung
des Sozialdemokratischen Abwehrschutzes wurde
restlos zur Durchführung gebracht . Heute früh 5 Uhr erschienen bei
allen führenden Parteigenossen blaue und grüne Polizisten , die nach
Waffen haussuchten und die Verfügung kundmachten , daß alle
Schutzorganisationen aufgelöst und verboten seien .
Auch die Räume unseres Parteiblattes wurden nach Waffen durch -
sucht . Es wurde aber nichts gefunden . Jenen Genossen , die auf
Grund von Waffenscheinen einen Revolver besitzen , wurden ihre Waffen
obgenominen . wätirend es in den Straßen Bayreuths von bewaff -
neten Hakenkreuzjünalingsn wimmelt , die aus ollen Gauen Deutsch -
lands zum Deutschen Tag zusammengezogen sind . In der

Arbeiterschaft haben diese Vorgänge begrefflichmoeis « große
Erregung hervorrufen . 4
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Der Stoß von rechts .
Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " meldet :

'

Nachdem vor einigen Tagen die „ Deutsche Tageszeitung "
die Nachricht veröffentlichte , daß die bürgerliche Ar -
beitsgemeinfchaft in einer Sitzung gegen das weitere
Zusammenarbeiten mit der Sozialdemokratie schwerste Be -
denken geäußert hatte , haben andere Berliner Blätter , so
z. B. die „ Berliner Börsenzeitnng " am Sonntag und die
Nachtausgabe des „ Tag " ckin Montag diese Behauptungen
verstärkt wiederholt .

Dazu sei zunächst festgestellt : Ein « solche Sitzung
hatnicht stattgefunden , wie überhaupt seit Zustande -
kommen der großen Koalition die bürgerliche Arbeits -
gemeinschaft Sondersitzungen nicht mehr abgehalten hat .
Auch haben in keiner der bürgerlichen PartÄen der
großen Koalition Beratungen stattgefunden über die Bildung
eine ? Rechtsregierung . Richtig fft dagegen , daß in allen
Fraktionell kritische Stimmen gegen einzelne
Mitglieder des Kabinetts laut geworden find . Doch
ist das anch früher schon der Fall gewesen nnd hat sich früher
bereits zum Teil auch gegen Mitglieder der eigenen Fraktion
gerichtet . Richtig ist ferner , daß m den einzelnen Fraktionell
sich Zirkel gebildet haben , die die Auffassung oertreten ,
daß die gegenwärtige kritische wirtschaftliche und finanzpoli¬
tische Lage des Reiches es erforderlich mache, dem Kabinett
außerordentliche Boll machten zur Durchführung
bestimmter Pläne zn geben . Bisher aber haben keine Ber -
Handlungen zwischen den Parteien ftattgefuwden . auf welche
Gebiete sich diese Maßnahmen beziehen , welchen Umfang die
Vollmachten haben sollen und in welchem Maße das Parla -
ment bei der Durchführung dieser Vollmachten beteiligt wer -
den soll .

Wenn die einzelnen Fraktionen sich bisher mit den An -

regungen . die von einzelnen Gruppen arrsgegmigen sind , auch
noch nicht befaßt haben , so dürfte es doch nach dem Verlauf
der Kabmettsfitzung am Montag sicher setn . daß jetzt die
Fraktionen Stellung nehmen müssen . Die sozialdemotra -
tische Reichstagsfrakkion wird sich deshalb neben der Ausein -
anderfetzung mit Bayern und den Beziehungen Deutschlands
zur Entente in ihrer Sitzung am Dienstag auch mit diesen
Plänen befassen . Da der Beginn ber Plenarsitzung des Reichs -
tages wahrscheinlich von 8 auf S Uhr verlegt wird , wird die
Fraktion vor der Plenarsitzung ihre Beratungen abhalten .

Das Reichskabinett befaßte sich am Montagnach -
mittag erneut mit der allgemeinen politischen Lage . Vor
allem wurde die Regierungserklärung , die oer Reichskanzler
am Dienstag vor dem Reichstage abgeben will , vorbereitet .
In dieser Erklärimg wird Dr . Stresemann auf den wider -
rechtlichen Ausnahmezustand in Bayern Bezug nehmen .
Vorläufig hat man von der Absicht , ein Schreiben an die
bayerische Regierung zu richten , m dem die Rechtslage klar -
gelegt wird , aus bestimmten politischen Gründen abgesehen .

»

Sowett der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " . Es
ist dazu noch weiter zu berichten , daß eine für gestern abend

geplante Führerbesprechung der Koalition aus heute vormittag
vertagt worden ist .

Ein großes Kesseltreiben gegen die gegenwärtige Reichs -
regierung ist von rechts her w Gang gesetzt . In Bayern
trotzt Kahr der Reichsgewall . Der Bevollmächtigte des
Reiches . General v. Lossow , fft loyal , aber m schwierigster
Lage und n n p o l t i s ch. Sonst hätte er es nicht fertig ge -
bracht , am Sonntag aus Gründen gesellschaftlicher Höflich¬
keit an den Regimentsfeiern teilzunehmen . Wäre er wegen
Ueberbürdung mtt Amtsgefchästen ferngebsteben . so hätte man
das in München und außerhalb Münchens verstanden , und
man hätte überall ein solches Bechalten würdig gefunden . Die
Berufung auf eine solche Ueberbürdung wäre um so gerecht -
fertigter gewesen , als der General wahrhaftig seine ganze
Zett und Arbeitskrast dazu brauchen wird , um den Befehlen
der Reichsgewall Anerkennung zu verschaffen . Das von ihr
oerfügte Berbotdes „ Böltifchen Beobachters " ist
auch gestern nicht ausgeführt worden , das nattonalsozia -
listische Blatt ist vielmehr morgens und abends erschienen . Die

Annahme , die Genosse Auer gestern abend hier geäußert
hat , stellt sich damit als zu o p t i m i stiff ch heraus , und die

moralische Niederlage Kohrs schlägt in eine moralische Nieder -

läge der Reichsgewall nm , wenn nicht noch heute Reichs -
wehr das Haus des „ Beobachters " besetzt und sein Weiter -

erscheinen verhindert .
Ohne weiteres ist zuzugeben , daß ernste Gründe vor -

liegen , um eine Uebereilung in bayerischen Angelegenheiten
von Berlin aus zu vermeiden . Man soll die Dinge nicht so

darstellen , als ob irgend jemand hier darauf brennen würde .
den Konflikt Hals über Kopf bis zu den äußersten lionfe -
quenzen zu treiben . Was aber jedermann , dem die Reichs -
einheit am Herzen liegt , von der Reichsregisrung verlangen
muß , das ist , daß sie in Vertretung ihres unanta st baren '

Rechts st andpunktes eine vollkommene Festigkeit
an den ' Tag legt , daß sie jenen Teil der bayerischen Beoölke -

rung , der treu zum Reiche steht , {tu ist und ermllstgt uM daß



sie die Gewisien derer wactjrüttekt , die hinter der Fahne des

reaktionären Separatismus blind auf den Abgrund losrennen .

Läßt die Reichsregierung diese Linie ihrer Politik klar in

Erscheinung treten , vermag sie den Eindruck zu erwecken , daß

sie zwar mit Ueberlegung und Geduld vorgeht , aber auch ent -

schlössen ist , den Druck nötigenfalls soweit zu verstärken , daß
der schließliche Erfolg gesichert wird , dann wird sie auch das

Mißtrauen derer besiegen , die herrte schon glauben , ihr Per -

sagen feststellen zu können . Die Reichsvegierung darf hier

nicht versagen , sie hat die staatliche Ordnung im Sinne der

Verfassung aufrechtzuerhalten und darf ihre Auflösung nicht
dulden .

Was auf dem Spiel steht , zeigt der R e ch t s p u t s ch v o n
K ü st r i n. Er ist zum Älnlaß dafür geworden , das Recht der

Presse zur Berichterstattung über Unruhen auf die Wiedergabe
amtlicher Meldungen zu beschräntken . Dadurch soll verhin -
dert werden , daß die Putschisten durch Verbreitung erlogener
Nachrichten zum Losschlagen an allen Ecken und Enden er -
muntern oder daß auf Grund unbcglaubigter Gerüchte eine

Aufregung entsteht , die sich in kopflosen Aktionen Luft macht .
Man wird sich aber wohl überall klar darüber sein , daß der¬

artige Zensurmaßnahmen eine zweischneidige Waffe
sind , und daß es notwendig sein wird , die Verordnung
elastischer zu gestalten , wenn ihr Zweck erreicht wer -
den soll .

In Küstrin ist die Staatsgewalt mst Energie einge -
schritten , und man darf hoffen , daß ihr Vorgehen nicht nur

örtlich eine durchschlagende Wirkung erzielen , sondern auch
darüber hinaus zur Abschreckung dienen wird . Das

Reich muß zeigen , daß es diejenigen nach Gebühr zu be »

handeln versteht , die ihm in schwerster Zeit in den Rücken

fallen und damit selber die abgrundtiefe cheuchelei de ? „ vater -

ländischen " Phraseologie enthüllen , mit der sie ihr Vorgehen
zu bemänteln pflegen . Jeder Mensch muß heute Ueberlegung
genug besitzen , um zu erkennen , daß innere Selbstzerfleischung
die äußere wie die wirtschaftliche Lage des Volkes vollkommen

hoffnungslos machen muß . Wenn diese Erkenntnis w Küstrin
nicht vorhanden war , so trägt schuld daran die maßlose
5) etze von rechts .

Diese Hetze von rechts hat sich nun das groß « Ziel gesetzt ,
die Parteien , die sich zum Schutz des Staates zusammen -
gefunden haben , durch Intrigen auseinanderzutreiben . Die

Sozialdemokratie steht diesem Treiben mit kühler Reserve
gegenüber . Sie hat sich in der furchtbarsten Stunde des

Reiches nach Ueberwindrmg schwerer Bedenken und nach
jahrelangem Werben der bürgerlichen Mittclpartekm dazu
entschlossen , sich zur Verfügung zu stellen und an einer u ! n g e -

heuren Verantwortung ihr Teil mitzutragen / Sie

hat diesen Entschluß loyal durchgeführt , imd die Parteien der
Mitte haben ein Bündnis mit ihr geschlosien , nach dem sie ihren
Standpunkt in allen außen - und innenpolitischen Fragen —

der ihnen ja auch sonst nicht unbekannt war — noch einmal

zur Kenntnis genommen hatten . Wollten die bürgerlichen
Parteien der Mitte jetzt plötzlich ihre Gesinnung und Haltung
ändern , so würden sie sich in eine Rolle begeben , um die sie
wahrlich niemand beneiden könnte .

Es ist die offenkundige Absicht der Treiber von rechts , die

Parteien der Mitte in ein » solche Erniedrigung hineinzu -
manövrieren , um dann die Herrschaft an sich zu reißen . Die
innen - und außenpolitischen Folgen eines solchen trockenen

Putsche ? wären derart , daß man allerdings annehmen
sollte , jeder mit Verantwortungsgefühl begabte Mensch müßte
vor ihnen zurückschrecken

Regiert noch Vernunft , so muß das Treiben der rechts -
radikalen Krisenmacher und der mit ihnen kooperierenden
Gruppen und Grüppchen eine Wirkung haben , die das Gegen -
teil der gewollten ist . Roch gestern nacht wurde ? ? wieder

Alarmgerüchte über den Ausbruch einer Re -

gierungskrife in Umlauf gebracht , deren Zweck mir
sein kamt , die Nervosität aufs höchste zu steigern und alles

durcheinanderzubringen . Es muß sich zeigen , ob man in

Deutschland die politische Gewalt erobern kann nach der Me -

„Nnjfifthe Meisterbriefs .
Bon Ernst Wtlh . Neumcnn .

Eine Briesiammltmg russischer Schriftsteller In deutscher Heber -

sctzung , das find dl « „ Russischen M e i st e r b r i e f e" . Karl

tllätzel hat sie zusammengestellt und der Musarion - Verlag in
Münche, . hat sie herausgegeben . Es ist ein dicker Band von
42b Seiten und in mehr als 150 Briefen sprechen zu ? ms längst Ler -
storbene über Ereignisse und Erlebtes , über Politik und Gefängnis -
loben , Verbannung , Hofleben , Leibeigenschaft und Aufruhr . Nicht
Briefe von allen und jedem , sondern nur , was wichtig zur Er -

schlicßung der russischen Volksseele schien , fand Ausnahme . Ein
Stück Kulturgeschichte , denn die meisten Briefe greifen über das Per -
fönliche weit hinaus . Da die Briefe die Zeit von 179b bis 191b um -
spannen , durchläuft man ein Jahrhundert russischen Geisteslebens :
sie zerstören manche Vorstellung , aber sie verfestigen das Bild : der

russische Schriftsteller lebt mit seinem Volke .
. Kenner der russischen Geschichte werden sich nicht wundern , daß

ein großer Teil der Briefe aus dem Gefängnis oder aus der Ber -

bannung stammt . Das war schließlich das einzige Mittel , um di «

Freiheitssticher tot zu kriegen . So wenigstens dachten «s sich die

Herrscher Rußlands . Aber trotz der Unterbindung des freien
Schaffens durch Haft und Folter haftet den Briefen doch etwas

Großes und Erhabenes an , und wenn nicht anders die Folterknechte
des großen russischen Reiches einen Namen in der Geschichte finden
sollten , so durch dia . die sie in den Annalen nicht verzeichnet wissen
wollten .

Nötzel beginnt seine Auswahl mit Karamsin ( 1766 —1826 )
und schließt sie mit Tolstoi ( 1828 — 1910 ) . Dazwischen liegen — um
nur einige zu nennen — Schukowsk ! , Puschkin , Gogol ,
Sermentoff , Herzen , Turgenjeff , Dostojewski und
Tschcchoff . Namen , die auch bei uns Ruf haben . Prüft man
sie nach Herkommen und Stand , so findet man , daß ste den ver -
schiedensten Bertifen und Klassen angehörten und den verschiedensten
und räumlich auseinandergelegensten Gegenden des großen rtissischen
Reiches entstammten . So ergibt sich eine Widerspiegelung der Haupt -
sächlichsten Kulturschicksale des russischen Volkes .

Für den deutschen Leser von großem Interesse sind die Briefe
K a r a m s i n s. Soviel wir wissen , erfolgt deren Uebersetzung ins
Deutsche zum erstenmal . Sie geben nichts , was wir nicht schon aus
anderen Veröffentlichungen wissen , dennoch sind sie von größter Be -
deutung . Karamsin fuhr nach Deutschland , „ um Wicland zu sehen " .
Er kommt nach Weimar und gibt „ An die Seinen " vom 2v . Juli
1789 folgende interessante Eindrücke wieder :

„ Weimar ist hübsch gelegen . Die timliegenden Dörfer , die Felder
und Wälder geben einen angenehmen Gesamteindruck . Die Stadt
ist sehr klein , und außer dem herzoglichen Schloß findet nzan kein
einziges großes Gebäude . Bei dem Stadttor fragte man mich aus ,
und danach legte ich meinerseits dem Sergeanten solgende Fragen

thode der Taschendiebe , die in der Kirche Feuer schreien , um
dann im Gedränge ihrem Gewerbe nachzugehen .

Die Sozialdemokratie wird , unbeirrt von solchem Lärm ,

innerhalb der Koalition mit stärkstem Nachdruck die Forde -
rungen vertreten , deren Erfüllung notwendig ist , um die

Reichseinheit und die Republik aufrechtzuerhalten und eine

Basis des wirtschaftlichen Lebens wiederherzustellen , auf der
eine erträgliche Existenz der arbeitenden Massen möglich ist .
Sie wird nach bestem Gewissen das Rechte tun und getrost
abwarten , was weiter daraus wird .

Der Küftrmer RechSsputfch .
Amtlich wird gemeldet :
In küstrin kam es bei einem Enlsahverfnch , den die Auf¬

ständischen zur Befreiung der im Ieughofe eingeschlossenen Auf¬
rührer unternahmen , zu kurzem Feuergefecht . Die Aufsiän -
dischen hoben Verluste an Toten und Verwundeken .
Bei der Reichswehr sind bisher keine Verluste gemeldet . Am Abend
waren die Aufrührer im Zeughofe von der Außenwelt völlig abge -
schlössen . Die Entwaffnung ist eingeleitet . Die Säuberung der Am -

gegend von Küstrin im Gange . Der Einsah der aus küstrin in

Marsch gesehten Verstärkungen ist nur zum geringen Teil not ,

wendig geworden . Die Umgebung von Berlin wird

durch Reichswehr und Polizei scharf überwacht .

tzeute Reichstag .
Der Reichstag tritt am Dienstag bestimmt zusammen .

Mitteilungen , die von einer zwe » - bis dreitägigen Verzöge -
rung deS Zusammentritts wissen wollen , sind falsch !

Der Reichskanzler hat die Parteiführer zu Dienstag
dormittag 10 Uhr zu einer Besprechung über die RegierungS -
erklärung zu sich gebeten . _

Währungsreform and Parteken .
Am Dienstagnachmittag wurde im Reichsfinanzmini - '

fterium der Währungsentwurf der Regierung in
einer Sitzung mit den Parteiführern besprochen . U. a. wurden
auch die Vorschläge der Demokratischen Partei erörtert . Diese
zielen darauf him die Finanzierung des Etatsbedarfes des
Reiches bis zur Vudgetausgleichung durch die Umstellung
aller Steuern auf die Goldbasis durch den Ausbau der Gold -
anleihe zu sichern . Die Eoldanlcihe soll durch Sicherstellung
des Zinfendienstes vermittels effektiver Gold - und Devisen -
steuern auf ein festes Fundament gestellt und für einen
begrenzten Zeitraum als Zahlungsmittel verwendet werden .
Diese Borschläge decken sich also mit denen , die die Sozial -
demokratische Partei bereits vor zwei Monaten leider vergeb -
lich dem Kabinett Euno gemacht hatte . Damals wären sie
ohne weiteres von durchschlagender Bedeutung gewesen . Heute
hat sich die Lage gründlich geändert . Das Währungselend ist
ins Maßlose gestiegen . Der Devisenmarkt erlebte am Man -

tag eine neue Hausse . Die industrielle Krise , die auf
das Engste mit dem Währtmgselend zusammenhängt , nimmt

stündlich größeren Umfang an . Die ganze Wirtschaft droht
unter der Papierflut zu ersticken , so daß schnell und unverzüg -
lich Hilfe gebracht werden mich . Man hat heute tatsächlich
nicht mehr die Zeit , diesen oder jenen Plan auf seine bessere
Wirksamkeit hin zu prüfen . Die Regimmg und die Parteien
haben nur die MSgllchkcit , sicli für das Mittel zu entscheiden ,
das in kürzester Zeit Besserung und Hilfe verspricht .
Angesichts der traurigen Verhältnisse in unserem Geldwesen
darf nicht mehr verhandelt , sondern es muß gehandelt wer -
den , wenn die Katastrophe noch vermieden werden soll .

Die währungsban ? vor öem Reichsrat .
Der Reichsrat nahm am Montag mit einigen Mb -

änderungen den von der Regierung vorgelegten Gesetzentwurf
einer Währungsban ? an . Der Vertreter des ReichSernährunas -
Ministeriums gab die Erklärung ab , das Ministerium könne

vor : „ Wohnt hier Wieland ? Wohnt hier Herder ? Wohnt hier
Goethe ? " — „ Ja , ja , ja, " antwortete «r — und er befahl dem
Postillon mich in das Gasthaus zum „ Elefanten " zu bringen . Ich
sandte sofort einen Boten zu Wielcmd und ließ fragen , ob er zu
Hause sei . „ Nein , er ist Im Schloß . " — „Ist Herder zu Hause ? " —

„ Nein , er ist im Schloß . " — „Ist Goethe zu Hause ? " — „ Nein , er
ist im Schloß . " — „ Im Schloß , im Schloß, " wiederholte ich, den
Diener nachahmend , nahm meinen Stock und ging m dm Park . "

Karamsin , Bater der russischen Geschichte ( 12 Bände ) und
Schöpfer der modernen russischen Novelle , gelingt es , zuerst bei
Herder Eingang zu finden . Er berichtet darüber :

�„Herder ist nicht von hohem Wuchs , mittelstark und hat recht
dunkle Hautfarbe . Seine Stirn und seine Augen zeugen von einem
außergewöhnlichen Verstand — ( ich fürchte aber , Ihr , meine Freunde ,
möchtet mich noch für einen jener physiologischen Zauberer halten ) .
Sein Ausdruck ist ernst und anziehend : nichts Gezwungenes liegt in
seiner Mime , nichts , was den Wunsch verriete , irgmdwelchen Ein¬
druck zu machen . Er spricht leise und deutlich . Er gibt allen seinen
Worten Nachdruck , aber nicht mehr , als nötig ist . Wenn man sich mit
Herder unterhält , kann man in ihm wohl dm bescheidenen Liebling
der Musen vermuten , der große Gelehrt « aber und der tiefsinnige
Metaphysiker bleibt äußerst kunswoll in ihm verborgm . Angenehm ,
meine lieben Freunde , ist es , endlich den Menschen von Angesicht zu
sehm , der uns vordem nur bekannt und teuer war durch seine Werke ,
den wir uns so häufig vorstellten oder vorzustellen uns bemühten .
Mir scheint , jetzt werde ich mit noch größerem Vergnügen die Werke
Herders lesen , indem ich mich an dm Ausdruck und die Stimme des
Autors erinnere . "

Weniger schnell gelingt es , Wieland zu sehen . Karamsin ver -
sucht es einmal , zweimal bei Wieland vorzudringen , wird aber ab -
gswiesm . Endlich , beim dritten Versuch gelingt es . „Stellt Euch " ,
schreibt er „ An meine Lieben " , „ einen ziemlich hochgewachsenen ,
schlanken Mann vor , blond , fast kahlköpfig und mit Augm , die ein -
mal grau waren , aber vom vielen Lesen gerötet sind — das ist
Wieland . " Wieland ist ärgerlich , zu so imgewohnter Zeit gestört zu
werden . Er will von dem Besucher nichts wissen , aber dieser läßt
sich nicht abweisen . Schließlich willigt der Gewaltige in eine Unter -
redung ein . Gespräch über Kunst ' und Dichtung . Klopstock ist der
bedeutendste Dichter der Zeit , so Karamsin , so Wieland . Dann Philo -
sophie . „ Keiner von den Systematitern " , sagt Wieland , „versteht so
seine Leser zu verführen wie Bonnet : und vor allem solche Leser ,
die ein « lebhafte Einbildungskrast habm . Er schreibt klar und an -
genehm und zwingt uns , ihn und seine Philosophie zu lieben . " Von
Kant spricht Wieland mit Ehrfurcht , doch scheint er sich nicht gerade
den Kopf über seine Metaphysik zu zerbrechen . Um 6 Uhr trennten
sie sich. „ Hier umarmten wir uns . Er schien etwas gerührt zu sein ;
und das rührte mich selber . Auf der Vortreppe drückten wir ein -
ander zum letztenmal die Hand und trennten uns — vielleicht für
immer . Niemals , niemals werde ich Wieland vergessen . Hättet Ihr
gesehen , meine Freunde , mit welcher Aufrichtigkeit , mst welcher

die Verantwortung für die Sicherstellung
der Ernährung nicht weiter tragen , wenn nicht bald

ein entsprechender Schritt getan würde , der für die Bergung
der Ernte von besonderer Bedeutung sei .

Vertbeftänöige Steuern .
Beratungen des Reichswirtschaftsrates .

Der Finanzpolitische Ausschuß des vor¬

läufigen Reichswirtschaftsrates begann die Beraiung
des ihm vom Reichsminister der Finanzen zur Stellungnahme über -

sandten Entwurfs eines Gesetzes über wertbestän -
dige Steuern und die Vereinfachung des Be -

steuerungoerfahrens .
In der Begründung des Entwurfs heißt es u. a. :
Die Finanzlage des Reichs , die in dem Anschwellen der schwc -

benden Schuld mit erschreckender Deutlichkeit zum Ausdruck kommt ,

zwingt dazu , alle Steuern auf Ergiebigkeit und zweckentsprechend «
Gestaltung nachzuprüfen und sie möglichst wertbeständig zu
machen . Bei einer Reihe von Steuern ist das unlängst im gewissen
Umfang und als Notrcgelung für das laufende Jahr geschehen , so bei

der Einkommen - und Körperschoftssteuer durch die Mnltiplikanon
der Borauszcchlungen . Der vorliegend « Entwurf versucht , die Ver -

mögenssteuer , die Erbschaftssteuer und die Kapitalocrkehrssteucr
wertbeständig zu machen , soweit dies unter den gegebenen Bor -

Hältnissen möglich ist . Hierdurch , durch Erhöhung der Umsatzsteuer
und durch Einführung einer auf Gold gestellten B ö r s e n st e u e r

sollen den ? Reich wesentlich « neue Mittel zugeführt werden . Damit

verbunden sind Vorschristen , die der Vereinfachung des Steuer -

Verfahrens und damit der Ersparnis an Dcamtenarbeit und Ma -

tcrialkosten dienen .
Hierzu führte der Vertreter des Fi n a nzm i mst e -

riums u. c. aus :
Die Vorlage sei nach zwei Gesichtspunkten zu beurteilen , einmal

fei mit ihr die Vorbereitung einer endgültigen Lösung des von

allen als allmählich unhaltbar empfundenen Steue -

syst « ms beabsichtigt , und zum anderen käme es darauf an , die

jetzige Wirrnis zu lösen , die in dem Mißverständnis von Papier -
mark und Goldrechnung zueinander läge . Deshalb ist der Artikel vi

Steueraufwertung und Steuergeldstrafen besonders wichtig . Eine

große Meng « von rückständigen Steuern laute noch auf Papier ,

zahlreiche , bei Buchprüsungen ermittelt « Steuerhinlerziehlmgcn , er -

brächten auch nur wenige Millionen Papiermark . Wenngleich

schon im Verwaltinigswege eine „ Kleinbetragsverordnung " ergangen

sei, nach der die Einziehung solcher Steuern gewissermaßen vom

Briefporto und ihrem Verhältnis zu diesem abhängig sei , so ar -

beite der Apparat leer , weil auch sonst die Einziehung von den

vielen Steuerbeträgen nicht lohne .
Di » Zahlung der Steuern könnte ln Paplermark oder m

Neumark oder in Devisen oder in Goldanleihe erfolgen . In den

beiden ersten Füllen müsse aber auf alle Fälle Umrechnung über

den Dollar geschehen : gegen die Zahlung in Goldanleihe iprache ,

daß damit die fundierte Schuld gewissermaßen in schwebende

Schuld verwandelt werde . Nach der Vorlage entsteh « gewisser -

maßen eine besonder « Steuergoldmark .
In d- r Aussprache wurden namentlich Bedenken erhoben gegcu

die Einbringung von Teilplänen in der Vorlage . Bernhard be¬

grüßt besonders den Uebergang zum Prinzip der ob s o l u t c n

Wertbeständig keil der Steuern . Das Mitglied Marx tr tt

für die Wertbeständig keil dar Steuern und ihre Berechnung in

Gold ein Das Mitglied Cohen ( Max ) regt die Frage an , ob

nicht sckwn jetzt die Zeit dazu da fei , das V er e i u f ach u u g s-

p r o b l e m der Steuerbelastting eingehend zu erörtern und gegebenen -

felis auf eine Quellensteuer ( Produktionsmittclsteuer ) m

Gold zu kommen . , . > « < .
Zur toeUerm Behandlung der Vorlage tDiirben drei t -

beitsausschüsse . einer sür di « Vermögens - und Erbschofto -

steuer , ein zweiter für die Ilmfatzsbeuer und ein dritter für tue

Kapital - , Verkehrs - und Börsensteuer eingesetzt .

Zeitungsverbote .
Der O D e r p r ä s i d e n t von Haimover hat das „ Göitinger

Tageblatt " auf die Dauer von vier Tagen verboten ( 20. Sep .
iember bis 3. Oktober ) , weil das Blatt eine Rode des Hauptmanns

Heise unter der Ncüerschrift „ Bayerns Bereitschaft " abgedruckt heu .
— Die kommunistische „ Süddeutsche Arbeiterzeitung "
wird wegen Aufforderung zum gewaltsamen Umsturz vom Militär «

befehISbaber für Württemberg verboten .

Freude dieser fast sechzigjährige Mann spricht , und wie sich seine G? >

sichtszüge dabei beleben . Seine Seele ward noch keineswegs all uns

seine Kräfte sind noch längst nicht erschöpft . "
Goethe sah Karamsin nur aus „ dem Fenster hinausblicken " .

„ Ich blieb stehen und blickte ihn cm: «in bedeutendes , griechisches
Gesicht ! Heute ( am 21 . Juli 1789 ) ging ich zu Ihm hin , man sagte
mir aber , er fei früh nach Jena gefahren . "

Für uns sind Karamsin ? Briefe die wichtigsten , die der Band

enthält . Damit sei keineswegs gesagt , daß es sich nicht verlohnt , die

anderen zu lesen . Im Gegenteil . Wer ' sich mit der russischen Kultur -

geschichte , seinen großen Schriftstellern und Dichtern beschäftigt , wird

diese Briese als wertvolles Behelfsstück gern benutzen .

D- e Aufgaben öes Etäütebaues .

Wenn wir vom Eroßstadtelend sprechen , denken wir immer in

erster Linie an die Wohnungsverhältnisse dieser Städte . Es ist kaum

zu bestreiten , daß alle jene Männer , welche diese Städte in solcher
Gestalt erbauten oder erbauen ließen , einen großen Teil Schuld an
dem jetzigen Elend tragenl Diese Einsicht bricht sich Bahn und ma »
sucht mit Eifer nach neuen besseren Llrten des Städtebaues .

Sehr lehrreich sind die Ausführungen , die der neue Rektor der

Technischen Hochschule zu Hannover , Prof . Vetter lein in seiner
Rektoratsrede über die Aufgaben des Städtebaues gemocht
hat . Mit Recht weist er darauf hin , daß es sich hier um nationale

Aufgaben handelt . Arbeit , Erholung und Ruhe , das sind die

erforderlichen Vcdingnisse : Gesunde , zweckmäßige Arbeitsstätten und

gesunde , ein wirtliches Familienleben ermöglichende Wohnungen zur
Erholung nach der Arbeit , womöglich durch Beschäftigung in freier
Natur und zur Pflege einer ungestörten , kräftesammelnben Stacht -
ruhe . In den letzten Jahrzehnten , seit sich Deutschland aus dem
Agrarstaat zum Industriestaat entwickelte , mußten die mit Zeichen
der Liebe erbauten Einfamilienhäuser den unpersönlichen ,
kalten Mietskasernen weichen . Ein stillloser , häßlicher Bau
mit glänzender Außenseite , düsteren Brandmauern und häßlichen
Reklameschildern , die Fenster auf enge schmutzige Höfe mündend , die
Wohnungen selbst , mit Menschen überfüllt , Brutstätten eines sittlich
und körperlich ungesunden Geschlechtes , so stehen die Mietshäuser
der Gegernvart da , nicht den Bedürfnissen der arbeitenden Menschheit
angepaßt , sondern der Gewinnsucht ihrer Erbauer , d. h.
der hinter ihnen stehenden Geldgeber , Bodenspekulanten und Hypo¬
thekengläubiger . Seit eine falsche Volkswirtschaft das Eigentums¬
recht der Volksgemeinschaft am Boden aufgehoben , diesen als „ freies "
Eigentum erklärt und so zum Begriff der Ware herabgewürdigt hat ,
ist die Bahn geöffnet für ein den Baugrund ins Ungemessene ver¬
teuerndes Hypothekenrecht und für eine fast schrankenlose B e -
Wucherung der Bevölkerung . Ständige Verteuerung des
Bodens , immer engeres Zusammcnwohnen der Menschen ist die
Folge . Es ist deshalb unbedingte Pflicht der Gesetzgeber , den Boden -
wucher unmöglich zu machen , die Wohnungsfrage durch Gründung
ländlicher Heimstätten init Stall und Garten der Lösung
zuzuführen . Die Industrie gehört aus der Stadt heraus . Spiel - u « �
Sportplatze müssen der Jugend geschaffen werden , um ihren Körper
zur vollen Mauueskraft entfallen zu können . Nur ein heranreifendes



polncöt�a Verjchleppungspoütkk .
Auch die letzten Sonntagsreden Poincar6s , die wie die

vorhergehenden die wichtigsten Fragen nicht berührten , haben
keine Klärung der außenpolitischen Lage gebracht . Man ge -
winnt vielmehr in verstärktem Maße den Eindruck , daß die

französische Negierung eine solche Klärung absichtlich
verzögert , indem sie immer neue Forderungen stellt , die
weit über das hinausgehen , was sie selbst in den im Gelb -

buch veröffentlichten Dokumenten England gegenüber ver -
sprachen hat . Diese Politik der Verschleppung , die eine uner -
trägliche Belastung der gesamten europäischen Politik bedeutet ,
wird in unserem Pariser Bruderblatt , dem „ Populaire " in

schärfster Weise kritisiert . Das Blatt schreibt treffend :
Zuerst habe man in Paris gesagt : Solange der passive

Widerstand nicht aufgehört hat , ist keine Verhandlung möglich !
Nun sei der passive Widerstand eingestellt , die Wiederaufnahme der
Arbeit stehe unmittelbar bevor . Darauf frage der Quai d ' Orsay :
Wie steht es mit Sa ch liefer ungen ? Berlin antworte :
Sie werden wieder aufgenommen werden ! Wenn in der Diplomatie
die Logik noch ein « Stimme hätte , so müßten die Verhandlungen
morgen aufgenommen werden . Aber nun findet der Quai d ' Orsay
einen neuen „Trick " . Er lasse im „ Temps * erklären , jede Diskussion
mit Berlin sei augenblicklich überflüssig , man müsse abwarten ; denn
keine Versicherung des guten Willens , noch irgendein Zahlungs -
angebot hätten den geringsten Wert , bis die deutsche Regierung end -

lich ein ernsthaftes Programm für eine Währungsreform
ausgearbeitet und dieses Programm der Reparationstommission als
der Hüterin der vom Friedensvertrage festgelegten Privilegien unter »
breitet habe . ■.

Unsere französischen Genossen , die in so scharfer Weise die

Derschleppungspolitik der französischen Regierung kritisieren ,
haben in dem vom Siegesrausch erfaßten Frankreich sicherlich
keinen leichten Stand . Wenn sie aber trotzdem die offizielle
Regierungsheuchelei brandmarken und sich den entfesselten
nationalistischen Leidenschaften entgegenwerfen , so tun sie das
in dem Bewußtsein , daß von der Haltung Frankreichs
in den nächsten Wochen in hohem Maße das ganze Schicksal
Mitteleuropas abhängt . Daß diese Erkenntnis allmählich auch
in bürgerliche Kreise eindringt , zeigen verschiedene Aeußerun -
gen der demokratischen Oppositionspresie , die mit Recht be -

fürchtet , daß das Draufgängertum Poincaräs verbunden mit
der von einigen Gruppen betriebenen Förderung der Sepa -
ratistenbewegung im Rheinland sich letzten Endes gegen
Frankreich selbst wenden wird .

Wesentlicher ist aber im gegenwärtigen Augenblick noch
das außenpolitische Moment . Nach allem , was
über die Verhandlungen zwischen B a l d w i n und

P o i n c a r 6 bekanntgeworden ist , kann angenommen
werden , daß die französische Regierung England gegenüber
bestimmte Verpflichtungen hinsichtlich der Amnestie
und der Rückkehr der Bertricbenen sowie der Aenderung des

Okkupationsregimes an cher Ruhr übernommen hat . Diefö
Verpflichtungen sind der Preis dafür , daß England seinen
Widerstand gegen die französische Ruhrpolitik aufgibt und sich
gleichzeitig bereit erklärt , bei der allgemeinen Regelung der

Reparationen und interalliierten Schulden Frankreich ws -

sentliche Konzessionen zu machen . Nun scheint aber die fran -

zösische Politik alles darauf einstellen zu wollen , durch syste¬
matische Diskreditierung der deutschen Regierung und durch
fortgesetzte Hinauszögerung des Verhandlungsbeginnes eine
aktive Einmischung Englands in die Ruhrfrage unmöglich zu
machen . Anders läßt sich die von Poincar6 beliebte Politik
der Sonntagsreden und Verschleppungen nicht verstehen . Ob

diese Politik dazu beitragen wird , die angebahnte englisch -

französische Verständigung über die Reparationsfrage , die

auch für Frankreich keineswegs gleichgültig ist , zu fördern ,
kann sehr stark bezweifelt werden . Die gestern zusammen -
getretene britische Reichskonferenz wird sicherlich in dieser
Frage die notwendige Klärung herbeiführen . Auch von

deutscher Seite wird diese Klärung begrüßt werden , zumal

hier nichts unversucht gelassen wird , um der französischen
Verschleppungspolitik ein Ende zu machen .

gesundes Geschlecht bietet die Möglichkeit zu einem Wiederaufstieg
des deutschen Volkes !

Es ist ein Jammer , daß solch « Einsicht erst jetzt kommt , wo wir
in der tiefsten Not stecken und wo kaum der Staat noch mit seiner
Papierflut einen Neubau finanzieren kann , geschweige denn ein

Privatmann . Aber doch wollen wir hoffen , daß diese innigen
Zusammenhänge zwischen Bodenpolitik und Volksge -
s u n d h e i t nicht zu spät von unserem Volt erkannt werden und daß
die Arbeit in dieser Richtung dereinst unseren von Sklavenketten

befreiten Enkeln zugute kommen wird !

ver Arbeiter - Sängerbund ( Gau Berlins veranstaltete am
Sonnabend in der Alten Garnisonkirch « ein Konzert , dessen
Erfolg aufs neue bewies , daß die edle Sangeskunst in den Bundes -
vereinen mit Liebe gepflegt wird . Drei der leistungsfähigsten Chöre
vermittelten den andächtig lauschenden Zuhörern herrliche Schöpfungen
bekannter Meister . Di « „ Berliner Liederfreund « " unter

Alfred Göpels Leitung sangen Wagners „ Pilgerchor " , Abts

„ Vinew . " und Adams „ Abendlied " mit Orgelbegleitung . Der „ B e r -
liner Volkschor " unter Dr . Zander bracht « drei schwierige
g- esppella - Eböve von I . F. Reichardt . Hugo Wolf und Berger in
bächster Vollendung ; der „ Berliner Sängerchor " unter

Philipp Heid sang den stimmungsvollen „ Vespergesang " von
Jüngst sowie Ed . Kriegs „ Landcrkennung " mit Orgelbegleitung .
Frau Paula Weinbaum erfreute mit ihrer sympathischen Alt¬
stimme durch vollendete Wiedergabe geistlicher Lieder von Schubert
und Bach . Herr Organist Otto Priebe umrahmte die Gesänge
durch ein Präludium von Bach und «ine eigen ? Komposition . Zu
bedauern war angesichts der hohen künstlerischen Leistungen der
etwas schwache Besuch des Konzerts . Br .

Wie wirkt das Alkobolverbok in Amerika ? Zu dieser Frage
werden von feiten des Braukapitals immer wieder unzutreffende
Berichte in die Zeitungen gebracht , als ob nun die Bevölkerung sich
dem Morphinisnius und Kokainismus in die Arme geworfen habe !
Aber die Berichts der wirklichen Kenner der Verhältnisse , die von
einer Minderung der Verbrecher - und Geschlechts -
kranken statt st ik , von einer Mehrung des Spapstnnes und
einer Steigerung des Wissenstr ' sbes zu melden wissen , werden den
Zeitungen ängstlich vorenthalten ! Gewiß gibt es in Amerika
Morphinisten und Kokainisten , aber nicht wegen des Alkoholoerbotes !
Denn solcfy ? Kranke gibt es im bicrfeuchten Bayernland , zumal in
den Großstädten ebenfalls in stetig wachsender Zahl ! Es besteht also
kein Grund , die Bevölkerung dauernd im alkoholischen Dämmer -
zustand zu erhalten . Besonders verwunderlich ist es , wenn ein Herr
Dr . jnr . sich zum Sachwalter der Brauereien in der Oeffentlichkeit
aufwirft , wie das jüngst im „ Fränkischen Kurier " der Fall
war . Sollt « ihm unbekannt sein , welch enger Zusammenhang
zwischen Alkohol und Verbrechen , Alkohol und Prostitution , Alkohol
und Betriebsunfall besteht ? _

Im Dom vcranktaltct Vrof , Walter Fischer am 4,Okt , 8 Uhr ein Orgel «
k n n z e r t , bei welchem Fran Martha Thanncr - Osser sSovran ) und Armin
Liebermann ( Gttto ) mitwirken . Programm , an der Abendkasse käuslich , be-
rechliflt zum Eiutrilt .

» itau
iC k ® Buchhandel beträgt von heute ab so Mivi -

Poincarss Sonntagsrsden .
Paris , 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Poincare hielt heute

nachmittag in der Eeneralratssitzung des Maas - Departements eins
Rede , in der er sich vorzugsweise mit der Innenpolitik beschäftigte .
Zum außenpolitischen Problem ging er über mit dem Hinweis ,
daß die Lothringer von jeher mißtrauisch gegen Deutschland , jetzt
merkwürdigen Waffenlärm von „ drüben " hören , dem Lande , das
vorgibt , entwaffnet zu sein und es in Wirklichkeit nicht sei , weil die

Kontrollkommissionen in der Ausübung ihres Amtes verhindert
würden . Trotzdem sei Frankreich nicht mit Revanchegedanken in
den Krieg gegangen , weil es den Tag erwarten konnte , wo der
passive Widerstand zusammenbrach .

Die Arbeitsaufnahme im Nuhrgebiet .
Drüsiel , 1. Oktober . ( EP . ) Einer der Führer der belgischen

Jngenieurkommission im Ruhrgebiet ist aus Düsieldorf hier ein »
getroffen und hat Jaspar über die Einstellung des passiven Wider -
standes Bericht erstattet . Dieser Bericht hat nach der „Etoile Belge "
den Außenminister befriedigt . Der Uebergang zur nor -
malen Arbeit geht in der Tat vonstatten . Die Eisenbahner
haben die Arbeit allgemein wieder aufgenommen . Die Wiederauf -

' nähme der Arbeit ist ohne Zwischenfall erfolgt . Es erhebe sich nun -
mehr die Frage , welche Haltung die Besatzungsbehörden gegenüber
den höheren Eisenbahnbeamten einnehmen sollen , deren
Stellen zum Teil von den französischen und belgischen Ingenieuren
besetzt worden seien .

Essen , 1. Oktober . ( Mtb . ) Bei dem 1. Vorsitzenden des
Berga rbeiterverbandes erschien ein Franzose , um im

Auftrage der Regie mit diesem wegen

Aufnahme der Arbeit der Bergarbeiter
zu verhandeln .

Der 1. Vorsitzende , ll h l m a n n , erklärte ihm , daß diese Frage
nur gemeinsam mit den Vertretern der anderen Verbände geklärt
werden könne . Der Franzose versprach den Bergarbeitern , für die

Löhne zu sorgen und auch für genügende Lebens -
mittel . Dann besprach er noch die Möglichkeit eines über -

schichtigen Abkommens , da in der nächsten Zeit für die

Industrie viel Kohlen geliefert werden müßten . Der Franzose sei
bereit , dies « zu beschoffen . Die Berbände haben erklärt , daß sie nur
die Arbeiter zur Arbeit zurückführen könnten , c�le übrigen Derhand -
lungen müßten von der Regierung aus geleitet werden . —

Heute findet in Unna eine Besprechung der Bergarbeiter -
verbände mit dem Reichsarbeitsministerium statt . Dort

soll Stellung genommen werden zur Frage der Wiederaufnahme der
Arbeit .

Eine gestern in Essen stattgehabte Konferenz der

Beamten des Deutschen Gewerkschafisbnude »

beschäftigte sich ebenfalls mit dieser Frag « sowie mit dem Verhalten
der einzelnen Berufsgruppen bei den Verhandlungen wie auch bei

auftretenden Unruhen durch die Separatisten . Beschlossen wurde ,

für sämtliche Berussgruppen aufklärende Bezirkskonferenzen abzu .

halten und die Verhandlungen vorzubereiten . Man hosit , im Ruhr -

gebiet die Ruhe aufrecht zu erhalten . .

Dorlmund , 1. Oktober . ( WTB . ) Der Verband der Berg -
arbeiter Deutschlands , der Gewerkschaftsbund der christlichen Berg -
arbeiter und der Hirsch - Dunckersche Gcwerkoerein haben einen Auf -

ruf an die Bergarbeiterschaft im besetzten Gebiet veröffentlicht ,
w dem sie die Bergarbetter zur Wiederausnahme der Ar -
b e i t auffordern .

Zu Gelsenkirchen bahnte eine ktommlsston der Eisenbahner -

Gewerkschaften Verhandlungen mit den Franzose » wegen Wiederaus -
nähme der Arbeit an , die wegen der unerfüllbaren Bedingungen der

Franzosen zu keinem Ergebnis führten . Dasselbe war in Bochum der

Fall .

Die �ebeitsgemeinjchast üer Eisenbahner
hat beschlossen , nicht an die französische Regle heranzutreten , sondern
eine Kommission zur Rheinlandkommission zu senden . Bon

einem Offizier wurde der Empfang der Kommission abgelehnt mtt
der Erklärung , daß sie nicht mit den Eisenbahnern verhandeln wolle ,

sondern sie wolle einen Aufruf erlassen , wonach die Arbeit b e >

bin gungslos wieder aufzunehmen fei . Später hat dann
aber doch eine Verhandlung mit einer Unterkommission der Rhein -
landkommisswn stattgefunden . Derselben wurden von den Eisen -
bahnern folgende Fragen vorgelegt :

1. Nachdem die deutsche Regierung den passiven Widerstand

aufgehoben hat , sind die Gewerkschaftsvertreter übereingekommen ,
anzufragen , wann und wo die Arbeit wieder aufgenommen werden
kann . — Antwort : Die Arbeit kann je nach Bedarf wieder auf -

genommen werden , wie es die Regie für erforderlich hält .
2. Welche Bedingungen werden aufgestellt ? — Antwort :

Jeder Eisenbahner hat sich bei der Regie zu melden und nach Aufruf

seinen Dienst wieder aufzunehmen .
3. Welch « Sicherungen werden garantiert ? — Antwort :

Lohn und Gehalt werden dermaßen bemessen , daß ein jeder davon

gut leben kann ,
4. Wie stellt sich die Regie zu den sozialen Einrichtun -

gen der Eisenbahner ? — Antwort : Diese Frage kann erst behan -
delt werden , nachdem die Arbeit wieder ausgenommen ist .

S. Wie werden die Bahnhöfe , die noch in deutschem Be -

trieb sind , behandelt ? — Antwort : Gleichmäßig wie diejenigen
im ganzen besetzten Gebiet .

6. Kann die Aufnahme als geschlossen erscheinen ? —

Antwort : Nein , da für jeden einzelnen Bedingungen zu stellen

sind . Jeder Beteiligte muß bei der Regie , nachdem die

deutsche Regierung die Arbeitsaufnahme organisiert hat , sich mel -
den und hat bedingungslos anzuerkennen , daß er all « Befehle
der Regie befolgen will und nur das beste für die Regie im

Auge hat . Vor der Einstellung hat jeder einen Eid ab -

zulegen .
7. Werden unterschiedliche Emstellungen gemacht ? — Antwort :

Die inneren Bediensteten werden bevorzugt , und zwar von jeder

Gruppe nach Bedarf werden eingestellt uur solche Leute , die i m b e-

setzten Gebiet geboren und mindestens ein Jahr b ei
der Eisenbahn beschäftigt sind . Ausgewiesene und auf Au » .

rveisungoliste slüchkig Stehende werden nicht berücksichtig ! .
Besonders hervorgehoben wurde , daß sämtliche Bedingungen

unabänderlich sind .

�bbau üer �rbeitslofenunterftühung .
folgen der Aufgabe des passiven Widerstandes .
Der passiv « Widerstand und die damit zusammenhängenden Aen -

derungen in Wirtschaft und Verwaltung hatten «s mit sich gebracht ,
daß auch die E r w e r b s l o s e n f ü p s o r g e sich in den besetzten
Gebieten teilweise anderer Wege und Formen bedient hat als vor -
her . Insbesondere sind im Zusammenhang mit der örtlichen Teue -
rung und mit der Steigerung der Löhne die Unter st ützungs -
sätze örtlich sehr ungleich und im allgemeinen höher als
im unbesetzten Gebiet geworden . Auch Mißbräuche sind stellenweise
eingetreten , und zwar um so mehr , je mehr die Gejchättssührung der
emseluey örtliche « Verwaltungen vni > ihr Verkehr , und den zustä ».

digen Landes - und Reichsbehörden behindert waren . Es fielst zu
erwarten , daß diese Hemmnisse nunmehr entfallen und daß die Er .
werbslosenfiirsarge im besetzten Gebiet wieder wie für das un -
besetzte Gebiet nach den Bestimmungen der Verordnung vo ? n
1. November 192t durchgeführt werden kann . Allerdings wird die
in den besetzten Gebieten zurzeit noch bestehende a u ß er o r d e n t -
l i ch h o h e Teuerung , die sich bei der lange andauernden
Massenerwerbslosigkeit besonders fühlbar macht , nicht gestatten , die
mäßigen Unterstützungssätze des unbesetzten Gebietes sofort zur An -
Wendung zu bringen . Während des Monats Oktober wird daber
ein st u f e n w e i s e r Abbau der Unterstützungssätze durchgeführt
mit dem Ergebnis , daß mit Ende Oktober die auch für das
unbesetzte Gebiet geltenden Unterstützungssätze erreicht sein
werden .

Zrankreich unü öie Sonöerbünöler .
Paris , 1. Oktober , ( EP . ) Die Intervention der französischen

Besatzungsbehörde bei den Unruhen in Düsseldorf wird von
der Presse , und zwar auch von der nationalistischen , nicht ein¬
heitlich gutgeheißen . Man betont verschiedentlich , daß
Frankreich dabei ein gefährliches Spiel unternehme , wenn es die
Sache der rheinischen Separatisten unterstützt und diese mit der Re -
parationsfrage verbindet . Wenn die Bewegung im Sande verlaufe ,
so werde das Prestige Frankreichs und seine Autorität als eine Re -
parationen fordernde Macht starke Einbuße erleiden . Frankreich solle
sich daher der rheinischen Bewegung gegenüber neulral verhalten .
Die „ Ere Nouvelle " vermutet , daß Poirware sich jedoch zu der Sache
der Separatisten bekannt habe . Wenn die Einheit Deutschlands aber
auch zerstört würde , so würde der moralische Zusammenhalt doch
weiter bestehen und sich in Haß gegen Frankreich sammeln . Der
Gefahr könne nur in zwei Arten begegnet werden : entweder durch
kraftvolle Politik nach Art des Revolutionsgenerals Hoche oder da -
durch , daß die deutsche Demokratie gekräftigt werde , wo -
durch die von dem separatistischen Freunde und dem sozialistischen
Sachsen drohende Gefahr neutralisiert werden könne . Der „ Gaulois "
schreibt : Frankreich solle nur dann eingreifen , wenn die Sicherheit
der Besatzungstruppen bedroht ist . „ Paris Midi " hält es für pein -
lich , den Eindruck zu erwecken , sich in etwas hineinzumischen , was
Frankreich nichts angeht . Obwohl es widersinnig sei , so werde die
Welt doch den Eindruck gewinnen , daß die separatistische Kundgebung
von den Franzosen inszeniert sei .

Die Gpfer von dösselöorf .
� Elberfeld , 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « bisherigen

§Feststellungen über die Zahl der Verletzten anläßlich der blutigen
usammenstöße in Düsseldorf ergaben 74 Verwundete , dar -

linber 13 Polizeibeamte . Getötet wurden 7 Sonderbündler , ein
Angehöriger der blauen und zwei Angehörige der grünen Polizei .
Die überraschend hohe Zahl der verwundeten und getöteten Polizei -
b samten beweist , daß die Separatisten gut bewaffnet waren und
von ihren Waffen schonungslos Gebrauch machten . Auf die B e-
satzungsbehörde wirft die Bewafsnung der Matthes - An -
Hanger mit Feuerwaffen em übles Licht , da

'
die Besatzung sonst

das Verbot des Waffentragens streng durchführt . Am Montag -
nachmittag wurde der stellvertretende Regierungs -
Präsident Raddatz verhaftet . Die verhafteten Polizeibeomten
werden noch immer von den Franzosen festgehalten . Vor ihren
Quartieren stehen seit heute nachmittag Lastkraftwagen .

Eine neue Ordonnanz droht deutschen Beamten , die der
Besotzungsbehörde die Einsicht in die Akten und die Auskunft -
erteilung verweigern , Gefängnisstrafen bis zu 5 Monaten an .

Die britische Reichskonferenz .
Rede Baldwins .

London , 1. Oktober . ( TU. ) Heute vormittag fand die erste
Sitzung der britischen Reichskonferenz in Downingftreet statt .
Ministerpräsident B a l d w i n eröffnet « die Konferenz und hieß die
Vertreter der Dominions und . Kronländer willkommen . Er lenkte
die besondere Aufmerksamkeit der Teilnehmer auf die Tatsache , daß
die britische Reichskonserenz sich durch das Hinzukommen des irischen
Freistaates vergrößert habe . Dessen Präsident Corgrave wurde be -

sonders herzlichst begrüßt . Der Ministerpräsident ging dann zu
einem Uebcrblick der internationalen Lage über , nach dem er in

kurzen Ausführungen die Entwicklung schilderte , die die Frage der

deutsch « Reparationen in der letzten Zeit genommen hat .
Er sagte , die Noten , die zwischen uns und der französischen Regie -
rung seit der Januar - Konfevenz über diese Frag « gewechselt worden

sind , haben immer mehr und mehr zu einer ehrenhaften Meinungs -
Verschiedenheit über die Methode geführt , durch die am besten
Reparationen zu erlangen sind und durch die ein dauernder Friede
in Europa gesichert werden kann . Diese Gegensätze sind auf Unter -

schiede der Temperament « und der Ziel « der beiden Nationen zurück -
zuführen , deren Existenz zu leugnen töricht wäre ; aber die letzten
20 Jahre haben gezeigt , daß sie nicht mit einer Zusammenarbeit
angesichts der schweren Gefahren unvereinbar sind . Wir haben
jeden Weg eingeschlagen und eingehalten , um die Solidarität unter
den Verbündeten und vornehmlich Frankreichs aufrechtzuerhalten .
Wir haben das in dem Glauben getan , daß jeder Bruch zwischen
uns den Frieden verzögern würde , den Europa jetzt so dringend
nötig hat . Ich weiß , daß die Geduld , die wir in unseren Versuchen
bewiesen haben , unsere guten Beziehungen zu Frankreich zu er »

halten , uns von deiitschen Kreisen als U n s ch l ü s s i g k e i t und

Schwäche ausgelegt worden ist . Silber sie hat uns unseren Wunsch
erfüllen helfen , nach dem Worte Disraelis eine mäßigende
und mittelnde Macht im Rate der Völker Europas
zu sein und unser aufrichtiges Begehren , unsere Freundschaft
mit Frankreich zu erhalten . In diesem Augenblick scheinen wir
mit dem Aufgeben des deutschen passiven Widerstandes
in eine neu « Phase einzutreten . Wie die neue Situation sich
weiter entwickeln wird , vermag ich hier natürlich nicht vorauszu -
sagen , aber eines war uns vor wenigen Tagen in Paris , als ich mich .
mit dem französischen Ministerpräsidenten unterhielt , vollkommen

klar , und wird täglich klarer . Nur durch ein gemeinsamesZu -
sammenwirken und ein vollkommenes gegenseitiges Vertrauen

zwischen den ltzerbündeten kann die Hoffmmg erfüllt werden , Europa
aus seinen gegenwärtigen Schwierigkeiten zu erretten .

Baldwin sprach dann über den griechisch - italienischen Konflikt ,
die Lausanner Konferenz und die Frage der interalliierten Schulden -
regelung und erklärte zum Schluß die Bereitschaft Englands zur
Verständigung über Einschränkung der Luftstreitkräfte .

Krise im italienischen Faschismus .
Rom , t . Oktober . ( WTB . ) Der Vollzugsausschuß

der faschistischen Parle ! hak . dem verlangen vlassolinis entsprechend ,
seine Demission eingcrcichl .

Bereits feit längerer Zeit "bestehen zwischen dem Diktator Musso -
lini und der eigentlichen Parteileitung der Faschisten Meinungsver -
schiedenheiten , die man allerdings bisher durch Kompromisse aus der
Welt zu schaffen vermocht hatte . Neuerdings ist es aber zu einer

offenen Rebellion der Parteibonzen gegen den Diktator gekommen ,
als der „ Herzog " gegen faschistische Exzesse rigoros vorging , die

geeignet waren , das Ansehen seiner Regierung allzusehr zu distred : -
tieren . Der Kollektivriicktritt des Vollzugsausschusses gleicht einer

Flucht in die Oeffentlichkeit und stellt Mussolini vor eine schwierige
Situation , deren Lösung kaum mit einer Steigerung seine » pcrsön -
Lchsu Prestiges . ende » tanL , ; '
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Notschrei See Straßenbahuer .

Wir erhielten folgende Zuschrift :
Seitdem die neue Betriebsgesellschaft m. b . H. ihre Pforten ge -

öffnet hat , ist dort unter den wiedereingestellten Straßenbahnern eine
Erregung vorhanden , die , wenn mau die näheren Umstände einer
Nachprüfung unterzieht , durchaus verständlich ist . Was den FaHmn
und Schaffnern in diesem Betriebe an Arbeitszeit zugemutet
wird , spottet jeder Beschreibung . Dienste von w e n i g e r als 8 Stun -
den scheinen nur auf dem Papier zu stehen . Auf Bahnhof 11 z. B.
sind von 52 Fahrernummern nur zwei mit 7 Stunden 17 Minuten ,
alle anderen mit weit über 8 Stunden reiner Fahrzeit . Dazu
kommen noch die Haltezeiten auf den Endstationen , Ran -
gieren , die V o r b « r e i t u n g s z e i t für die Fahrer und
Schaffner und zuletzt noch die Abgabe der Tageskasse und
der Wagen .

Dienste ( Schichten ) von 14 bis 17 Stunden sind auf
jedem Bahnhof vorhanden . Hier einige Beispiele : Nr . 96 : 17 Stun -
den Dienstschicht : Nr . 38 : 16 Stunden 49 Min . ; Nr . 64 : 16 Stunden :
Rr . 84 : 14 Stunden ; Nr . 86 ; 13 Stunden 35 Min . : Nr . 104 :
14 Stunden . Auf den Linien dl , L und H sind 10 Dienstnummern
mit durchschnittlich 10 Stunden und darüber . Eine Dienststelle hatte
44 Dienste , davon 20 Dienstnummern mit einer Fahrzeit von je
8 Stunden 47 Min . : der Rest leistet je 8 Stunden 15 Min . Für
Fahrer und Schaffner besteht sogar eine Nachtruhe von nur
3 bis 4 Stunden . Besondere Klagen sind , das ; die Wagen auf
den Bahnhof 17 fahren und sich zwei Anhängewagen holen und
wieder zurückbringen müssen . Dieiustnummer 94 hat im Turnus
nur 5 Stunden 25 Min . Nachtruhe . Im übrigen wurde den Be -
schwerdeführern vom Dienstleiter gesagt : . Nachtruh « gibt es
heute überhaupt nicht mehr ! "

Wenn man bedenkt , daß die Wohnverhältnisse ist « denkbar un -

günstigsten sind und dadurch der Dienstantritt sowie die Ablösungs -
stellen nur mit einem weiteren Auswand von Zeit erreicht werden
können , kann sich jeder vorstellen , wie lange ein Straßenbahner vom
Dienstantritt bis zu seiner Beendigung sich auf der Straße bei der
jetzt einttetenden Witterung herumtreiben muß .

Wo bleibt da die achtstündige Arbeitszeit ? Es soll doch angeb -
Och nicht an dem Achtstundentag gerüttelt werden . Oder sollte für
die Straßenbahner Berlins das Gesetz außer Kraft gesetzt
worden sein ?

Es sind in der letzten Zeit Zusammenstöße mit anderen
Fuhrwerken sowie auch von Wagen der Straßenbahn gegenseitig
erfolgt , und immer war die üb erlang « Dienstdauer schuld
an solchen Fällen . Das Publikum weiß gar nicht , welche Gefahr be -

steht , wem , ein durch überlange Arbeitszeit und nicht zuletzt an
Unterernährung leidender Fahrer oder Schaffner auf dem Wagen
schlapp macht . Die Berantwortnng dafür trögt die Leitung
des Unternehmens .

Wir erheben unsere warnende Stimme . Es geht nur solange ,
bis auch der letzte Straßenbahner durch die lange Arbeits .

zeit und niedrige Entlohnung , die in keinem Berhättnis zu der

heuttgen Teuerung steht , aufgewacht ist und sich mit aller Entschieden -
heit gegen diese unnienschlichen Arbeits - und Lohnbedingungen zur
Wehr setzen wird . Es muß möglich sein , auch wenn das Unter -

nehmen nicht auf Rosen gebettet ist , den Betrieb zu erhalten und

Berhältnisfe zu schaffen die menschenwürdig sind .
Sind schon die Arbeitsbedingungen als überaus schlechte zu

nennen so zeigen auch die Lohnverhältnisie , wie versucht wird , mit

billigen Kräften zu arbeiten . Die Löhne find ab 23 . September
folgende : Vorarbeiter 14 180 000 Mk. , Handwerker 13 500 000 Mk. ,
angelernte Arbeiter 12 830 OOO Mk. , ungelernte Arbeiter 12 490 000

Mark , Reinmachefrauen 5 400 000 Mk. , Frauenzulage 340 000 Mk. ,
Kinderzulage 630 000 Mk. , Zulage für Einmonnfahrer 400 000 Mk .

Diese Löhne sind nicht dazu angetan , die Arbeitsfreudigkeit der

Arbeitnehmer zu fördern . Diese Löhne kommen in Abschlags -
Zahlungen von 110 Millionen Mark am Dienstag und von
180 Millionen Mark zur Auszahlung . Damit soll ein Familten -
vater sich und seine Familie vor dem Verhungern schützen . Wenn

nicht bald eine Aendmmg dieser Verhältnisse erfolgt , sehen wir

eines Tages die Katastrophe kommen . Wir haben gewarnt . Roch ist
es Zeit ! '

_

Slrbcitstveg und Arbeitszeit .
Man schreibt uns : . Immer wieder , beinah « wie nach einem

- füllen lieber einkcmunen , werden Angriss « auf den Achtstundentag
unternommen . So viel « Argumente diesen Angriffen schon erst .

g. gcngesctzt worden sind , auf eines ist dabei nach nicht hingewiesen
worden , auf die Verlängerung der Arbeitswcge in den letzten
Jahren . Infolge Umschichtung vieler Industriezweige und des durch
die Verhältnisse notwendig gewordenen Berufswechsels mußten in

Deutschtand Millionen , Menschen ihre Arbeitsstelle wechseln . Diesem
Wechsel der Arbeitsstelle stehi aber nur ein ganz geringer Wechsel
der Wohnungen gegenüber . Co ist es gekommen , daß heute Miilto -
ncn Angestellte , Arbeiter mrd Beamte einen viel weiteren Arbeits -

weg zurückzulegen haben als früher . In den Borkriogszeiten ist
bei einem Wechsel der Arbeitsstelle oft « ach ein Wechsel der Woh-
uung vorgenommen worden . Heute ist dies unmöglich . Unter den

jetzigen Berhältnissen auf dem Wohnungsmarkte müssen eben auch
die längsten Arbeitswege mtt in Kauf genommen werden . Bor
dem Kriege haben die deutschen Gewerkschaften häufiger Umfragen
über die Länge des Arbeitsweges vorgenommen und darüber Sta »

üstiken veröffentlicht . Wenn heute diese Umfragen von neuem vor -

genommen würden , so wäre das Ergebnis zweifellos dies , daß die

Länge der Arbeitswege im allgemeinen Durchschnitt doppelt , ja
nielleicht dreimal so groß geworden ist . Man halte einmal bei

irgendeiner größeren Berstncr Behörde , in einem Reichsmmisterium ,
bei einem Finanzamt , bei einem Bezirksamt usw . eine Umfrage über

dl « Zldbeltswege , und man w- ird feflsteklen müssen , daß « m großer
Teil der Beamten und Angestellten täglich 3 bis 4 Stunden unter -

wegs ist , um zur Arbeitsstelle und wieder nach Haufe zu kommen .
Genau so liegen die Verhältnisse draußen in den ländlichen In -
dustrien . Arbeitswege von 2 mal 2 Stunden den Tag sind auch
dort keine Seltenheit , ja , wo besonders große Umschichtungen vor

sich gegangen sind , niüsstn die Arbeiter oft noch längere Arbeits -

wege machen . Schon dies « Verlängerung der Wege von der Woh -
nung zur Arbeitsstelle und umgekehrt , läßt es nicht zu , die Dauer
der Arbeitszeit w- eder hinaufzuschrauben . " A. M.

Für den Achtstundentag ist in Wirklichkeit wiederholt auch die

Länge des Arbeitswoges geltend gemacht worden . Allein unser «
großen Mehrproduktionstheoretiker gehen auch daran vorbei .

Durch Kündigung zum Selbstmord .
Es gibt empfindliche Menschen , die durch irgendeine rein ge-

schäftliche Unternehmermaßnahme um ihren Glauben von der Har -
monie zwischen Kapital und Arbeit gebracht werden und so das

seelische Gleichgewicht verlieren . Warum sind diese Leute so emp -
findsam , nehmen sich ihre Kündigung so schwer zu Herzen , daß sit
ihr Leben als trostlos geworden , als gar zu schwer erträglich weg .
werfen , ohne die mindeste Rücksicht darauf , daß ihre Brotgeber da -

durch diskreditiert werden könnten ?

Im Werncrwerk der Siemens - Halsks - A. - G. war feit sieben
Jahren der Ingenieur Dr . phil . Alfons M. beschäftigt . Am 17. Mai

war ihm gekündigt worden und seine Zeit anc 29 . September ab »

gelaufen . Da er sich inzwischen offenbar vergeblich um andere

Stellung bemüht hatte , was bei seinem Alter von 59 Jahren und
der Vorsicht der Unternehmer begreiflich ist , verfiel der Ingenieur
auf den Ausweg , am Morgen seines Entlaffungstages sich an

seinem bisherigen Schreibtisch im Wcrnerwerk eine Kugel durch den

Kopf zu jagen .
Konnte der zu all geworden « Ingeni . eur sich nicht damit trösten ,

daß es vielen jungen und älteren Angestellten nicht besser erging ,
daß auf Veranlassung des DVMJ . sämtlichen Angestellten der Ber .
liner Metallindustrie am 31 . August zum 30 . September gekündigt
wurde ? Freilich , hier war es mehr eine Formsache , um die An »

gestellten zur Annahme eines neuen Vertrages zu nötigen , bei
eventueller Einführung von Kurzarbeit verkürzt zu arbeiten , wäh -
rend dort die völlige Existenzlosigkeit vollendete Tatsache geworden
war . Für etwa 10 Proz . der Angestellten wurde allerdings die

Maßnahme der Steuersabotage in der zwstten Septemberhälfte in¬

sofern verschärft , als ihnen bedeutet wurde , daß infolge Mangel -
hafter Leistungen eine Weiterbeschäftigung über den September
hinaus für sie nicht mehr in Frag « kommt . Zum Glück sind nicht
all « Angestellten in dieser Lage so empfindlich und — so all , um
die gleichen KonfeguAizen zu ziehen .

„ Es wird stets unser vornehmstes Bestreben fein , für unsere
Arbeitnehmer Arbett und Lebensunterhalt zu besorgen " , war anläß -
sich des 75jährigen Bestehens der Gesellschaft verkündet worden .
Mußte der Ingenieur das so wörtlich nehmen , als er es vernahm ?

Man versuchte irgendwelche anderen Motive für den Entschluß
des aus dem Leben Geschiedenen zu ermitteln , allem in seinen
Taschen soll sich außer dem üblichen Kleintram nur das Kündigungs -
schreiben befunden haben . Der Vorfall soll für verschiedene der Ge -
kündigten den Erfolg gehabt haben , daß ihre Kündigungen zurück -
gezogen wurden . Dennoch bedeutet der Schuß im Wernerwerk ein
Warnungssigrml für alle Arbeitnehmer . Die Frag « taucht für jeden
auf : „ Was wird aus mir , wenn ich dem Unternehmertum zu alt
geworden bin ? " Die Antwort kann nur dahin lauten , sich nicht allzu
sehr auf irgendwelches „ Wohlwollen " zu oerlassen und es durch
„ gelbes " Derhaltem zu erwerben suchen , sondern an dem Ausbau
der gewerkschaftlichen Organisation mitzuwirken und so den nötigen
Schlitz herbecznführen .

_ _

Lohnrcgelung in der Berliner Metallindustrie .
Nach den un « gewordenen Mitteilungen haben die Arbeitgeber

de « Verbandes Berliner Metallmdnstrieller beschlossen , nachstehend
verzeichnete Vorschüsse zn zahlen :

Heute Dienstag , den 2. Oktober , erhalten Arbeiter über St Jahre
300 Millionen , Arbeiter von 18 —21 Jahren und Frauen 240 Mit -
lionen . Jugendliche von 16 —13 Jahren 120 , von 14 — 16 Jahren
90 Millionen .

An dem darauf folgenden Lohnzahlungstage erhalten Arbeiter
über 21 Jahre S60 Millionen , Arbeiter von 18 —21 Jahren und

Frauen 240 Millionen , Jugendliche von 16 —18 Jahren 120 Mil -
lionen , von 14 - »- 16 Jahren 90 Millionen .

Betriebsräte , Betrieds obleute und Vertrauensmänner !

Täglich kommt ihr auf euren Arbeitsstellen mtt euren
Kolleginnen und Kollegen zusarmnen , ihr könnt m den Pausen und
Versammlungen euren Herzen Luft machen . Bei allen Differenzen
vertretet ihr die Interessen der Arbeitnehmer . Ihr denkt dabei aber
fast nie an ein « Kollegin , die mtt euch wenig oder gar nicht in Be -
rührung kommt , da dies « vor oder nach eurer Beschäftigung erst
ihr « Tätigkeit verrichtet : das ist die Reinemachefrau . Wohl sind
in den Großbetrieben ( Banken , Krankenkassen , Versicherungen , Ge -
schäfts - und Induftriehäusern ) die Reinemachefrauen von der Orga -
nifation erfaßt , und ihr « Lohn - und Arbeitsverhältnisse tariflich
geregett , während die Reinemachefrauen in den Kleinbetrieben noch
zu wahren Hungerlöhnen beschäftigt werden . Das kommt aber nur
daher , weil sich niemand um die Reinemachefrauen in solchen Be -
trieben bekümmert . Gewerkschaftsgenossen , das muß anders werden .
Auch die Reinemachefrauen müssen der Organisation zugeführt wer -
den . Zuständige Organization ist der Deutsche Verkehrsbund ,
Sektion VII , Branche der Reinemachefrauen , Berlin W. 62, Bap -
reuther Str . 31. Gewerkfchaftsaenossenl Ihr all « seid berufen , mtt »
zuhelfen , verpflichtet zn kontrollieren , ob auch die Retnemachefra »
eures Betriebes organisiert ist .

Gesundheitsschädlich « Verrichtung « .
Di « Internationale Arbeitskonferenz zu Washington hat die

Aufstellung einer Liste gefundhettsschädlicher Verrichtungen beschlossen
und mit dieser Aufgabe , die fett langem die Aufmerksamkeit der

interessierten Kreise fand , hat sich in der Zwischenzeit die gewerbe -
hygienische Abteilung des Internationalen Arbeilsamts befaßt . Sie

hat die auf den Gegenstand bezüglichen medizinischen und statistischen
Unterlagen studiert , und die Ergebnisse sollen in Form einer E n -

zyklopädie veröffentlicht werden . Beigegeben sein wird ein

besonderer Aufsatz über Gewerbehygiene , Giftkunde imd gewerbliche
Wohlfahrtspflege ' ( Krankheitsschutz , ärztliche Hilfe , persönliche Ge -

fundheitspflege , erste Hilfeleistung usw. ) . Die einzelnen Artikel wer -
den die technischen Gesichtspunkt «, die gewerbliche Pathologie , die

besonderen Gesundheitsschutzmaßnahmen und die Gesetzgebung in

bczug auf jede Art gesundheitsschädlicher Verrichtungen behandeln .
Um bei jedem Gegenstand möglichst vollständig die internationalen

Probleme aufzuzeigen , geht das Internationale Arbeitsamt daran ,
sich die Mitwirkung sowohl der Mitglieder ihres gewerbehygienischen
Beirats wie der hervorragendsten Fachgelehrten in den verschiedenen
Ländern zu sichern . Bisher haben über 80 Gelehrte ihre Mitarbeit
bei der Abfassung von mehr als 100 Artikeln zugesagt , welche die

gewerblichen Gifte und die gesundhettsschädlichen Verrichtungen de -

handein . _

Der Lohn der Buchdrucker wurde für die Lohnwoche vom
29. September bis einschl . 5. Oktober durch Schiedsspruch in der

Spitze aus Ich Milliarden Mark ( Stundenlohn 31 250 000 M. ) fest -
lksetzt .

Beitragszahlung im Zenkr - chzerband der Zlnaestellteu . Dem Er¬

suchen vieler Einzelzahler entsvkechend werden die jeweils geltenden
Beitragssätze sowie die Zahlstellen an den Anschlagsäulen
veröffentlicht . Damit fallen auch die Benachrichtigungsschreiben an
die Betriebskafsierer weg . Im Interesse eines jeden Mitgliedes
liegt es , den am 1. und 15. eines jeden Monats fälligen Beitrag
im voraus zu zahlen , da Rückstände in Höhe der am Zahltags
geltenden Beitragssätze zu entrichten sind . Rur pünktliche Beitrags¬

zahlung erhält die Schlagkraft der Organisation .

Die Löhne der Prival - Elekirizttälswerke Grsß - Berstns betragen
für die Zeit vom 24. bis 30. September in Gruppe I 25 , in

Gruppe II 24 , in Gruppe HI 23, in Gruppe IV 22 , in Gruppe V

18, und in Gruppe VI 15 Millionen Mark . Die Frauenzulage
beträgt 3,6 Millionen wöchentlich , die Kinderzulage 7,2 Mill . M.

Die Lahnverhandlungen in der Wagen - und üarosseriebranche
führten zu dem Ergebnis , daß für die Zeit vom 20 . September bis

zum 2. Oktober 1923 die Arbeitgeber 50 Proz . Lohnerhöhung an -
boten . Daß würde einem Spitzenlohn von 23,4 Millionen Mark

entsprechen . Die Verhandlungskommission lehnte das Ergebnis ob

und wird mit Einverständnis der Arbeitgeber den Schlichtungs -
ausschuß anrufen . Die heutige V o r a u s z a b l u n g ist für samt -

liche Arbeitnehmer über 20 Jahre auf 600 Millionen festgesetzt , für
Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter auf 450 Millionen .

Das Kartell .

In
Woche vom
Arbeitern ist daher heute am 2. Oktober ein Vorschuß zu zahlen ,
und zwar : der in der Woche vom 17. bis 22 . September verdiente

Lohn abzüglich des am 23 . September gezahlten Vorschusses , aber

ohne Abzug von Stenern , Krankenkasiengeldern usw .

Deutsch « Werlmeister - e - buud . Ort »»?! - ! « Terli » 7« Heut « aSeab tU Uk>:
Mltgliederversaunnluna tu ser Potzenhosrr - Beoueret , Turm - , Ecke
„ Mindigung in den »etriedeu . � Referenten : Äollege Roth « und Ber�ands -
Vorsitzender ' Aoveye Buschmann . — Mchtige ZZersammlune oller In Buchbinde¬
reien beschäftigten Werkmeister heute nachmittag 5 Uhr im Restaurant Schulz ,
Hollmannstr . t8 .

Achtung , gimucerer ! Mittwoch , den 5. Oktober , nachmittags S Uhr, im
Sewcrkschastshaus , Saal », Versammlung sämtlicher Bertranensmänner
und B trieboröte de» Hoch. . Beton - und TIefbaugewcrbez . Mit Rücksicht auf
die vielen Betriebsstillegungen ist es Pflicht aller Bcrtrauensleutc , pünktlich zu
erscheinen . — Den Bezirksführern fei mitgeteilt , dag am Sonnabend ,
den 0. , oder Sonntag , den ?. Oitobcr , in allen Bezirken Vezirksoer -
sammlungen abzuhalten sind. Di« Vezirksführer müssen umgehend die
nötigen Maßnahmen dazu trcsfe ». Die Pezirksführerkonferen , ist am Freitag .
den ö. Oktober , abends SVi Uhr , im Eewerlschaftshaus , Saal 3. — Der Vorstand .

Verband der Buchiindr : und Papierverarbeltcr . Mittwoch nachmittag d Uhr
im großen Goal des Sewerkschaftshanses , Engelufer 24 —2S, Versammlung oller
weiblichen Mitglieder . „ Die wirtschaftliche und politisch « Lag « uud die Stellung
der Frau in den Gewerssck�ften . " Refcrentin Rosi Wolsstein , M. d. L. Voll -
zähliges Erscheinen aller weiblichen Mitglieder erwartet die Ortsvcrwaltung .

Buchdrucker und Kils - arbeiter ! Dir beiden F- aktionsvorständ - treffen sto' i
ein « Stunde vor Beginn der gemeinsamen Denrralversammlung im Vorraum
des Saales .

Zalousiearbeiter . Vranchcnversammlnng Mittwoch , den i . Oktober , nacb-
mittags 5 Uhr , im ZZerdandshauo , Rungestr . SO. Pünktliches Erscheinen wird
erwartet . — Die Sranchcnleitung .

Deutscher Bange wcrlob und , Bangewerklchaft Berlin . Donnerstag abend
SZH Uhr >m Eewerkschastshans , grosier Saal , Versammlung oller Bau - und
Goneralrersammlungsdelegi orten .

der Chirurgiemechavik ist die Lohnvereinbarung für die

>om 24. bi § 29 . September noch nicht abgeschlossen . Den

vortrage , vereine irnö Versammlungen «
Eesellschaft für repuiliianisch - deinvkratische Politik . Oeffentliche Berfamm -

lnng am Mittwoch , kZH Uhr, im Gewerkschaftslmus , Sngcluf «: 25. Lehmann -
Zkutzbüldt spricht über „ Die schwarze Reichswehr " .

Arbeitcr - Samariter - Kolonnc . Der Lehradend für Reinickendorf findet am
Dienstag , den 2. Oktober , abend » 7 Uhr, Schöncberger Str . Z, statt . Der Be-
such des ersten Lehrabcnds ist frei .

Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein ; Wirtschaft : Art « enteruuo ;
Eewerkschaftsbewegung : I . Steiner ; Feuilleton : Dr. Zohn Schisowski ; Lokales

und Sonstiges : Fritz Karstadt ; Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag E. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlag sanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 88. LIndenstrahe 3,
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Die Äerech' nung öer Oktobermiete .
Das ÄFKGiMMfach ? der Friedensmiete und die Umlagen .

Nach den Beschlüssen des Maoistrats , denen der Oberpräsidsnt
zugestimmt hat , tritt om 1. Oktober eine ganz bedeutende Mist -

erhöhung ein . Bevor wir in eine Kritik eintreten , seien nachstehend
die neuen Bestimmungen mitgeteilt .

Keine vsrschußzohltmg .
Wird die gesetzliche Miete in größeren Zeitabständen als ein

Vierteljahr gezahlt , so kann der Dermis rer verlangen , daß der Mieter
den Mietzins vierteljährlich entrichtet . Aermieter und Mieter können
ferner verlangen , daß die geschUche Äiiele nionallich gezahlt wird .
Eine Vierteljahrsquittung für Oktober/Dezember braucht der Mieter
alio nicht einzulösen , sondern er kann vom Vermieter verlangen ,
daß dieser eine Monatsquittung für Oktober ausschreibt . Entgegen -
stehende Vereinbarungen im Mietverträge sind hinfällig , sobald der
Mieter die gesetzliche Miete zahlt . Die Vorschußzahlung auf die um -
zulegenden Betriebskosten , die — vom Mieierverband Gau Berlin
entschieden bekämpft — bereits im April zu Fall gebracht , am I . Juli
ober wieder eingeführt worden war , ist jetzt erneut beseitigt —

hoffentlich für immer . Mit der Beseitigung der Vorschuß -
zahlung vom 1. Oktober ab fällt die oierteljähr -
tiche Umlegung der Betriebskosten fort ; diese wer -
den fortan im Laufe des Monats umgelegt .

Vis feftsiehenSe vsrauszechlung .
Der Zinsstcigenmgszuschlag wird vom 1. Oktober ab durch

U. mlegung erhoben , ist also nicht mehr in einem festen Satz vor -
auszuzahlen . Demnach sind an feststehenden Beträgen zu zahlen :

1. die Gnindmiete ( gekürzte Fniedensmiete ) ,
2. der Zuschlag für Derwaltungskosten ( in Höhe der nach -

stehend angegebenen Sätze ) ,
3. der Zuschlag für lausende Instandseßungsarbeiten w Höhe

einer 24l > ( ) 000fachen Monatsgrund miete .
Der Derwallunosk ofienzufchlag ist sehr verschieden : « beträgt :

einschließlich der Kosten für Hausreimger , 5) auswart , . Heizer ,
Fahrstuhlführer u. vgl . und einschl . der Kosten für das Hausreini -
gungsmaterial : a) in einfachen Häusern die IK ) OOOfache ,
b) in Häusern , in denen eine besondere Einrichtung im
Betrieb ist , die IZYOOOfache , c) in geschlossenen Häusern
und in solchen , in denen mindestens zwei besonders Einrichtungen
im Betrieb sind , die 15t >0A>sache , 6) in Geschäfts - und
I n d u str i e hä ii s e r n für nicht gewerblich , nicht zu Bureau - ,
Geschäfts - oder ähnlichen Zwecken genutzte Räume die 150 000 »

fache , ausschließlich der Kosten für das Haus -
personal , jedoch einschließlich der Kosten für das Hausreini -
izungsmaterial : für gewerbliche , zu Bureau - , Geschäfts - oder ähn -
lichsn Zwecken genutzte Räum « die 110 OOüsache , in Häusern , nt
denen die Mieter die gesamte H a u s r e i n i g u n g übernom -
men haben , die 45 000fache , in Häusern , in denen die ?Rietsr nur
die T r e p p e n r e i n i g u n g übernommen haben , die 60 000 -

fache M o n a t s g r u n v m i e t e.

Wenn ein Mieter in einem einfachen Haufe am 1. Juli 1914

monatlich 25 Ist . miete zu zahlen hatte und die gesamte Hausreini -
aung vom Mieter veranlaßt wird , so beträgt die Monatsqründiniete
20 M. und die Ottob - rmiete ( 2S1L001 X 20 IN. - - > 50 200 020 M.
— rund 60 000 000 Ist . Hierzu kommen die Umlagen für

Juli/September , soweit sie noch nicht erhoben sind , und die

vom l . Oktober ab zu zahlen fortlaufenden Umlagen , deren Höh «
von der Steigerung der Wcrktarise , den verbrauchten Mengen an

Wasser , Gas, ' Elektrizität , der 5) öhe der Versicherungen usw . ab -

hängt und deren Schätzung nachgerade zur Unmöglichkeit ge¬
worden ist .

Ole Setriebskosten - Umlagen .
In voller Höhe sind umzulegen die öffentlich - rechtlich be -

grenzten Betriebskosten : Grund - und Gebäudesteuern . Straßen -
i cinigungsgebühren , Wasierzeld > md Entwässerungsgebühren ,
' Schorn stesnfegergeld , Vrennstosf - bzw . Sstomkostsn für Treppen -
und Flurbeleuchtung sowie Kosten für Müll - und Schlacken -

abfuhr , ferner in Geschäfts - und Jndustriehüusern die Löhne der

Hausangestellten und die Veitrüge für die sozialen Versicherungen ,

l außerdem in allen Häusern vom 1. Oktober ab die Hosten der Zins -
steigerung und der Sleigmmg der Hypolhekenerneuerungskosten .
Hierbei ist zu beachten , daß die Zinssteigerungskosten für die Zeit
bis 30 . September bereits mit der früher bezahlten Miete beglichen
sind . Wo am 1. Oktober erst die Hypothekenzinsen fm Juli/Sep¬
tember ( nachträglich ) beglichen werden , hat keine U in l e g u n g
stattzufinden . Umgelegt werden außerdem nur die Mehrzinscn
gegenüber dem Stand vors 1. Juli 1914 und auch diese nur für
Hypotheken , deren Höhe insgesamt nicht über 85 Proz . des Vor -
kriegswertes des Grundstücks hinausgehen . Die Mehrkosten für die

j Erneuerung der Belastung / sind gleichfalls nur für Belastungen bis
'

zu 85 Proz . des gemeinen . Wertes vom Jahre 1314 umzulegen , und
. zwar werden diese Mehrkosten auf die Laufdauer der Hypothek
i ( 10 bzw . 5 Jahre ) gleichm . sßig verteilt . Man muß also zunächst die

Mehrausgaben gegen 19ils4 feststellen und dann den Mehrbetrag
�durch die Zahl der Jahre >teilen . Dann hat man den Jahresbetrag
i der Umlage , der ( vgl . zu 3) auf den Monat umzurechnen ist .

In begrenzter Hjöhe sind umzulegen :

- !-

private Müllabfuhr . . i . . .
, Schlackenabsuhr . i . . .

Fälalienabfuhr . . . .
Kesselreinigung
Feuerversicherung * ) . . . . . .
Glasschädenverfickerung
Wasserleitnngsschadenversicherung
Haftpflichtversicherung . . . .
Fahrstuhlbetrieb " *) , . ( . . .

Juli j August | Sept . �Oktober
bis zum monatl . Höchsibetrage von

Monats - Grundmieten

Bei der U m l e g u n g selbst ist zu beachten , daß der Mieter
i nur solche Beträge zu zahlen hat , welche aus die Zeit entfallen , für

die der Mietzins bereits füllig ist . Am 1. Oktober wird nur der
Mietzins bis Ende Oktober fällig ( vgl . oben unter A) . Versiche¬
rungsbeiträge , Hypatheken - Mehrzinfen u. dgl . sind also nur insoweit
umzulegen , als sie ( bei gleichmäßiger Verteilung auf die ganze Zeit -
dauer ) auf die Zeit bis Ende Oktober entfallen . Wenn also die

Feuerversicherungsp - rämie für die Zeit vom 15. Juli 1923 bis
15. Juli 1924 gezahlt ist , so ist nur der Anteil jetzt umzulegen , der
auf die Zeit bis einschl . 31. Oktober entfällt . Die Umlagen für die
Zeit vom 1. November ab werden erst nach dem 31. Okiober fällig ,
und zwar an jedem Monatsersten in Höhe einer Monatsrate . —
Der Vermieter kann jetzt all « Umlagen für die Zeit bis 30. Sep -
tember einfordern , soweit er das noch nicht getan hat . Cr kann aber
außerdem , da jede Vorschußzahlung ( auch für Wasser ) weggefallen
ist , vom 1. Oktober ab alle Umlagen 5 Tage nach der Vorlegung der

Rechnungen ( auch der imbezahlten ! ) oder der Quittungen usw . ein -
fordern , soweit die oben angegebenen Höchstgrenzen nicht über -
ichritten werden . Der Obmann der Mietcrvertretung oder ( wo eine
solche nicht besteht ) der einzelne Mieter mutz die Umlageberechnung
daraufhin nachprüfen .

Das Mieteinigungsamt darf Zuschläge bis zur Höhe
von insgesamt der löOOOOfachen Jahresgrundmiete bewilligen .
Große ünsiandfchungsarbeiien sind nur noch : 1. Die vollständige
Erneuerung der Dachrinnen und Ablaufrohre , 2. das Umdecken des

ganzen Daches , 3. der Abputz oder Anstrich des Hauses im Aeußern ,
4. der Neuanstrich des ganzen Treppenhauses im Innern und 5. die

Erneuerung der Heizanlage bei Äimmelheizung und Warmwasser -
Versorgung . Alle anderen Arbeiten sind laufende Jnstandsetzungs -

arbsiten . Instandsetzungskosten werden niemals umgelegt ; die
laufenden Arbeiten sind aus dem festen Jnstondsetzungszuschlag
( vgl . oben zu „ Die feststehende Vorauszahlung " ) zu bezahlen . di ;
großen Arbeiten werden vom Mieteinigungsamt umgelegt

Mieterveetretuns .
Eine Msteroertretung ist ordnungsmäßig gewählt , wenn a! ! e

Mieter zur Wahl eingeladen sind und die einfache Mehrheit aller
Mieter des Hauses die Wahl vollzogen oder ihr nachträglich zuge -
stimmt hat . Die Mietervertrewng ( oder der einzelne Mieter ) kann
die Ausführung aller zur Erhaltung des Hausbestandes , der Gc -
brauchsfähigkeit der Wohnungen und der Gesundheit der Mieter
erforderlichen laufenden Jnstandsetzungsarbeiten durch Antrag bei
der Schlichtungskammer des Mieteinigungs -
amtes sichern lassen . Zu diesem Zweck kann die Schlichtungs -
kammer den Jnftandjetzungszuschlag von allen Mietern ( bei
1000 M. Monatsgrundmiete monatlich 2 400 Illillionen Mark )
bis zur Höhe des erforderlichen Betrages zugunsten der Aus -
führung der Arbeiten beschlagnahmen und der Mietervertretuna
überweisen . Nur die sog . Schönhejtsoorrichtungen
( Tapezieren oder Anstreichen bzw . Kolken der Wände und Decken ,
Streichen der Fußböden imd der Fenster und Anstreichen der Türen
in den Meträumen ) bleibt Sache der Mieter . Statt des Anrufs der
Schlichtungstammer kann auch jeder Mieter beim ordentlichen Ge -
richt auf Ausführung aller Arbeiten ( nicht nur der notwendigen )
klagen . Nachdem die Mieter durch die neue Festsetzung der Mieten
zur Zahlung ganz bedeutender Reparoturzuschläge gezwungen sind ,
müssen die Mieter mit aller Entschiedenheit den Re
paratur streik der Vermieter brechen .

*
In Kürze noch folgendes : Die Vermieter hotten für laufende

Jnstandsetzungsarbeiten «ine 1 400 OOOfache Grundmiete geforden ,
der Magistrat hat eine 2 400 OOOsache bewilligt , ist also um das

1 - Millionfach « über die Anträge der Hausbesitzer
hinausgegangen . Schon im September wurde die Steige -
rung dreimal so stark vorgenommen , als der Lebenshaltungsreichs -
index gestiegen war ( 60fach statt 20fach ) . Wenn man annimmt , daß
für die jetzt dem Vermieter obliegenden laufenden Jnstandsetzungs -
arbeiten in . der Grundmiet « 5 Proz . enthalten waren , bedeutet eine
voll « Grundmiete « ne Verzwanzigfachung des Jnstandsetzungs -
kvstenanteils und die 2 400 OOOfache Grrmdmiete bedeutet die An -

wendimg eines Index von 48 Millionen Mark . Damit ist
der Jnstondsetzungszuschlag gegenüber dem Jahre 1914 höher
gestiegen als der — Dollar ! Offenbar ist das durch das

falsche Zahlenmaterial der Hausbesitzer erzielt worden , obwohl die

falschen Zahlen bei den Verhandlungen vor dem Wohnungsausschuß
von den Mietervertretern eingehend widerlegt worden waren ( was

zu einem schweren Zusammenstoß führt « und zwei Hausbesitzer -
Vertreter zum Verlassen des Verhandlungsraumes veranlatzte ) .
Hierüber wird die Oeffentlichteit noch aufgeklärt werden . —

Hoffest /

*) Fijr September und Oktober werden nur 95 Proz . der Feuer¬
versicherungsprämie umgelegt . Die Höchstgrenze für Oktober gilt
nur für Gebäude , die nicht bei der Stadtischen Feuersozietät ver -

sichert sind . ' •

**) Die Kosten des Fahrstuhlbetriebes werden seit dem 1. Sep -
tember in voller Höhe aus die an den Fahrstuhl angeschlossenen

1 Mieter umgelegt .

Kinder sammelten Gell », möglichst viel Geld . Bewaffnet mit
einer Zeichnungsliste . Jeder sollte sehen , was der andere gab , und

jeder Folgende sollte den zweifelhaften Ehrgeiz haben , noch mehr

zu geben , als der andere gezeichnet hatte . Zum Hof - Fest , zu einem

Fest von Großstadtkindern auf dem schmalen Hofe des Wohnhaz� ? .
Wir keimen sie schon von Friedenszeiten her , diese Hof - Feste . Einen .

großen Wert hatten sie niemals . Sperrt doch die Kinder nicht für
einen ganzen Nachmittag und Abend in das enge steinerne Biereck

, ein ! Führt sie hinaus am Sonntag in die frei ? Natur , wo trotz aller

hohen Fahrpreise immer noch ein Plätzchen zu finden ist , an dem

sich Gesünderes für die Kinder bereiten läßt ! Und ist es etwa ein

so besonderes Vergnügen , zur höheren Weihe des Tages den eigen -
gebackenen Kuchen neben dem Müllkasten zu verzehren ? Blüht
nicht bei solchen Gelegenheiten so wunderherrlich der Klatsch auf ,
wenn der eine oder der andere , der tiefer denkt und unseren Kin -
dern bessere Genüsse wünscht , sich absondert oder — zu wenig gibt ?
Mit dm Klatsch fängt es cm, noch ehe das Hof - Fest beginnt . „ Wut ?
Die A. hat bloß Dreihunderttausend jejebcn und die V. nur einen

Hunderter ? Det sollen se sich sauer kochen . Ileich dragt ihr die

lumpigen paar Lappen zurück ode- r schmeißt so in den Müllkasten ! "

Das vsrbrechsK öer Elise Heikle ? .
6| Novelle von Hermann Keffer .

Elise stand mit dem schWarzgold umrandeten Tafelgeschirr
am Anrichtetisch und servierte mit einer fast finsteren Miene .

Theo Vehrens erging sich in geläufigen 5) öfiich ! eitsbezeugun -
gen und unterdrückte seine Neigung , nur von sich zu reden ,

. zugunsten einer fast zaghaften und bescheidenen Haltung , die

cbm nicht schlecht zu Gesicht stand . Da jedoch Gertrud immer

noch von ihrem Berger gedrückt war und wenig van dem aus -
nahm , was der Bruder und der Schauspieler im wechselnden
Ee' soräch hinwarfen , so gab es sich von selbst , daß dieser bald

das ' Wort hatte und sich dessen zunächst ebenso vorsichtig und

tastend bediente , wie des schwersilbernen Eßbestecks , der Teller

und Gläser , mit denen er nicht umging , ohne alle Bewegungen
der Geschwister zu bewachen . Trotzdem hatte es Gertrud , die

nach und nach mehr auf ihn hörte , nach kurzer Zeit entdeckt ,

daß er nicht gewohnt war , in guter Gesellschaft zu sprechen
und die Gabel zum Munde . zu fuhren , und mußte beinahe

darüber lächeln , wie sie ihn so verlegen und� krampfhaft sah .
Der Schauspieler aber fing einmal einen ihrer vergnügten
Blicke aus , Gertrud sah es und half sich mit einer Ausflucht ,
die eine rasche Vertraulichkeit herstellte : er habe wohl heute

schon auf der Bühne gestanden , da ihm über beiden Augen
ein kohliger Strich geblieben sei, wie man ihn im Theater

auf die Brauen male . Das machte den Schauspieler , der

von der vorlauten Beobachtung keineswegs betroffen war , für
eine längere Erzählung frei .

Danach war er mit vielen sentsr Kollegen für den Nach -
mittag in das königliche Lustschloß Siebenburg befohlen
worden , wo er in einem großen Tanz - und Schäserstück einen

Nokokobernt gespielt habe . Von dem Stück selbst wußte er

nicht viel zil vennelden . Er hätte nur wenige Worte zu

sprechen gehabt und wäre kaum Kens Minuten als Pächter
gekleidet in einem Kreis tanzender Gärtnerinnen gewesen .
Um das Weitere hätte er sich, da er die Pflicht zu solchen
Statistenrollen nicht schätze , kaum bekümmert und wäre auch
recht froh gewesen , rechtzeitig in die Stadt zurückzukommen .

Als er von Gertrud , die bei diesem Bericht über alle

Maßen aufmerksam geworden war , freudig unterbrochen
wurde und auch die Gründ " bnfär vernahm , machte er sich
freffich da. . ?- . , noch allerlei Einzclhiilsn hervorzuholen und

konnte Aötz. sch eine Fülle von bunten Bildern und Episoden
. dazugeben , bei dsnen Gertrud mit einemmal ausglänzte » wie

eine für ihn Erwachte vor ihm saß und allem , was er vor -

brachte , mit Aufmerksamkeit folgte .
Doch blieb er dabei , daß bei diesem Spiel nichts für ihn

zu verrichten gewesen sei , und gab sich mit diesem festen Be -

lenntnis , das er mit betontem Ernst vortrug , ein « gute Ge -

lsgenheit , mehr von seiner Kunst und seinen Wünschen zu
sagen , wobei er sich selbst zu zeichnen begann , bald allgemeines
über das Leben kühn und wirblig einflocht und schließlich wie

einer dastand , der alles an sich erfühlte und litt .

Es ist nicht schwer , ein junges Menschenkind in hohe
Wellen zu bringen , das die Welt nur aus den glatten Lehr -

siitzen der Schulstuben kennt , darum noch kein eigenes Gesetz ,
aber doch das Verlangen in sich hat , selber sehend zu werden .

Als sich der Schauspieler über sein Leben ausließ , da war es

Gertrud , als Habs sie bisher auf einer einsamen dunklen Insel
geträumt und als wellde sie durch den Mann , dem die Worre

so leicht und sicher aus dem beweglichen Mund flössen , in das

Licht eines hellen Lastdes gerückt , das ihr so gut gehörte wie

ihm . Denn der Schauspieler , der allerdings nur von der

Weisheit schenkte , die ihm andere borgten , und auch davon

nichts anderes , als was ihm tauglich und zweckmäßig schien ,
um sich selbst zu erhöhen und auch zu entschuldigen , verkündete

ihr , wie man sich weiften und schlagen müsse , um das zu be -

deuten , was man wirklich sei, und hatte einen beißenden Hohn
für die anderen , „ die : in der niederen Grube hocken und alle

j ljerunterholen , die nicht hinein wollen , weil es ihnen drinnen

zu sumpfig ist ". Sc » ei hob Theo Behrens seine Stimme ,

sprach wie auf der Bühne und brachte jedes Wort wie einen

Hammerfchkag heraus , so daß Elise am Anrichtetisch zusammen -
führ und einen Stoß von . Tellern klirrend ' absetzen mußte .

Behrens merkte es und dreht ? sich lächelnd nach ihr . Er

habe die . „ Frau Oberhoftneisterin " wohl mit seinem lauten

Sprechen gekränkt . Die aber tat , als hörte sie nichts von

seiner Bemerkung , und nahm die „ Oberhofmeisterin " , indem

sie das Gesicht nach der Wand drehte , ebenso stumm entgegen ,
wie die witzigen Titel „ Frau Direktorin " , „ Frau Beschließerin "

von Haus zu Haus fellbot , am Abend mit heiserer Kehle in

qualmigen Tanzböden auftrat und zur Nachtzeit in den Klei -
dern auf Stühlen schlafen mußte . „ Und das alles , weil ich
nicht hinter dem Ladentisch steifen wollte . " So förderte er ,

während die Mahlzeit zu Ende ging , alles aus sich heraus
und sah mit Stolz , wie es wirkte und Beifall hatte . Wenn
eine Pause eintrat , tönte das Nachtgeräusch von dem flie -
ßenden Bach und den rauschenden Bäumen durch die offenen
Fenster . Sonst war es still mn das Haus , still in dem Wohn -
räum mit den schweren alten Stücken , und Gertrud schien
es , wie wenn nicht nur sie , auch das ruhige , weiße Haus , der

Garten und die Gräser draußen , die Wohnstube mit ihren
starren Bildern und den unverrückbaren Schränken auf die

seltsam verkündenden Worte des erzählenden Mannes hörten
und immer darauf gewartet hätten , daß er sich zeige .

Es gab aber kein langes Schweigen . Behrens gefiel sich
selbst und redete immerzu . Jetzt reichte er Gertrud die große
Busennadel aus seinem lichtblauen Schlips , ein verschlungenes
Buchstabcnpaar aus billigen Halbedelsteinen mit einer herzog -
lichen Krone darüber , und setzte hinzu , wie dies das Schicksals -
stück semer Künstlerlaufbahn sei . weil er es vor kaum einem

Jahre von der knnststnmgen Fürstin eines kleinen mittel -

deutschen Residcnzstädtchens bekommen habe , wo er in einem

Sommertheatcr gespielt hätte . Der Fürstin aber danke er es ,
wenn er endlich , allerdings nur zu Rollen , in denen man sich
kaum einen Lorbeerkranz holen könne , den Weg nach dem

Hofthenter gefunden habe .
Auf das hin besah sich Gertrud die Busennadel mit vor -

doppelter Gründlichkeit , fand sie selbst schön , so schwer es . ihr
auch fiel , und brachte schließlich zögernd die Frage heraus ,
ob die Fürstin noch eine junge Frau fei , worauf der Schau -

spieler , der alle Requisiten jener Zeit mit sich zu führen schien ,
in einem wortlosen Triumph eine Photographie zeigte , die er
aus seiner Vrusttasche gezogen hatte .

Das sei die Herzogin , sagte er kurz und wie in der Er -

D 1 K . . _ Wartung , daß ihn das Bild selber loben werde , und legte es

und andere SpaßhaftWeiten , mit denen er ihr , wenn sie ihm \ in die vor Neugier zuckenden Finger des Mädchens . Gertrud

auftat , zu begegnen pflegte . | aber versenkte sich in das nichtssagende Porzellangesicht eines

Er war jetzt im Zuge und freut « sich über feine eigenen , jungen Weibes mit hochausgeschlagenen Augen , einem ge -

Einfälle . Gertruds Frage , ob er denn Grund habe , den �türmten Haarputz und einem theaterhaft verzierten Umhang ,
Menschen gram zu sein , gab ihm den Anlaß , aus seiner der launisch um die reichlich freie Brust geschlagen war . Ein «

Kamyfvergangenheit und den Hungerjahren zu reden , und Köchinnenhand hatte in die linke Ecke des Bildes mit großen
! die Eefchwistsr konnten jetzt miserlcbea . wie er in lfftdeutschsn Buchstaben den Namen „ Johanna Marzaritha " geschrieben
' Landen mit einer „ wandernden Truppe schanspielender ! und darunter eine eckig und unschön geratene Schlangenlini «

Halunken " von Ort zu. Ort hetzte , am Tage die Eintrittskarten l gemalt , ( Fottjetzung folgt . )



Die Kinder tragen natürlich nichts zurück . Sie schämen sich, es zu
tun . Am anderen Tage aber wird brühwarm in der Schule er -

zählt , daß — sage und schreibe — siebzig Millionen zusammenkamen
und die A. und die B. zusammen noch nicht eine halbe Million

übrig hatten , die Sch . und die W. sogar nichts gaben . Ja , ist denn

da nicht so mancher , der nicht in der Lage ist . mit den Millionen -

scheinen herumzuwerfen , und der es nicht wagt , einen kleinen

Schein zu spenden , der — in den Müllkasten fliegen soll ? Muß
denn der Geifer auch bei solcher Gelegenheit bis zum Dach hinauf

spritzen ? Sollte nicht die kleinste Spende , die von Herzen kommt ,
dankbar angenommen werden , oder ist das Hof - Fest nur ein neuer

Wcttlauf , sich mit dem größten Geldbeutel zu blähen ? Unkraut

nächst da hoch auf in Kinderseelen , nicht die Blume der Bescheiden -
l rit und des rechten Sinnes für Wohltaten . Geht aber wirklich
alles in Ordnung , so ladet euch ein paar Notleidende ein . Ihr

findet sie, ohne lange zu suchen . Bedenkt sie ganz heimlich , still und

leise , anstatt die gesammelten Millionen in buntem Krimskrams

anzulegen , und die Freude am Kinderfest , das an anderen Orten
riel freier begangen werden kann , wird ungleich größer sein .

der Moröprozeß v . Kähne .
heule Beginn der Verhandlung .

Bor dem Potsdamer Schwurgericht wird sich heute der viel -

genannte Schloßherr von Petzow , 5 ) auvtmann a. D. Karl von

Kähne ( Bater ) unter der Anklag « der vorsätzlichen Tötuno , bi -

gangen an dem Obstpächters söhn Laase aus Geltow , zu verant -
Worten haben . Der Anklage liegt der bekannte Leichenfund im
Walde bei Petzow am Schwielowsee zugrunde .

Am 30. Juli 1921 wurde im sogenannten „ Sternwalde� , der
zum Schloß Petzow gehört , der seit dem 2. Mai dessöibon Jahres
vermißte Tischlerlehrling Laase aus Geltow in f a st
nöllig verwestem Zu st qn de aufgefunden . Unter der Leiche ,
die nur noch aus einem in Kleidsrfetzon Müllten Skelett bestand ,
lag der Revolver des Toten mit vier abgeschossenen Patronen ! und
einem Versager . Die Art des Befundes ließ darauf schtleßen , daß
der läjähriae Laase nicht an dieser Stelle den Tod gefunden hatte ,
sondern daß die Leiche erst nachträglich in t >as Dickicht , in dem sie
aufgefunden wurde , geschleift worden war . Die eigentlich « Todes -
Ursache konnte wegen der vorgeschrittenen Verwesung nicht mehr
festgestellt werden . Der Leiche fehlten einige Vorder -
zähne und der eine Stiefel wies ein « Schußöffnung auf .
Der Leichenfund führte damals zu einer Voruntersuchung gegen
Herrn v. Kähne , doch wurde das Verfahren bald wieder eingestellt ,
da sich ein greifbarer Verdacht gegen den Schloßherrn nicht ergab .
Erst im vorigen Jahre kam die Angelegenheit anläßlich des be -
kannten Züsamn ' . enstoßes zwischen Kähne und dem Arbeiter Nietert
aus Glindow erneut in Fluß . Die Staatsanwaltschaft in Potsdam
setzte eine Belohnung von 10 000 M. für die Aufklärung des Leichen -
fundes aus und es meldeten sich daraufhin zwei Zeugen , die
Kähne schwer belasteten . Ter eine , ein Arbeiter Rehfeld , be -
kündete , daß er am 2. Mai 1921 den jungen Laase am Sternwald -
ufer beim Sammeln von Lictzcneicrn gesehen , ihn ober später aus
dm Augen verloren habe . Pack einiger Zeit fei dann ein Schuß
oefallen und einige Minuten später - fei Herr v. Kähne aus dem
Walde heraus auf ihn . den Zeugen , zugetreten und hätte ihn gefragt ,
ob er den Schuß gehört habe . Der andere Zeuge , ein gewisser
B e l l i n , hat demgegenüber ausgesagt , daß er in der Nähe der
fraglichen Stelle am Morgen des 2. Maj einen jungen Menschen
beim Suchen von Morcheln gesehen hätte . Gleich darauf sei der
Schloßhrrr von Petzow auf seinem Fuchs angeritten oekommen .
hätte den Pilzsucher barsch zur Rede gestellt und , als dieser die
Flucht ergriff , zweimal Hinte r� ihm Herges Hoffen , wo »
bei der Zeuge bemerkt haben will , wie der anscheinend Getroffene
im Laufen zusammenzuckte . Auf Grund der Aussagen dieser beiden
Zeugen wurde Kähne , der die Tat entschieden bestritt , im vorigen
Jahre unter dem - Verdacht der Täterschaft in Haft genommen und
erst , nach einiger Zeit wieder auf freien Fuß gesetzt . Gegen den
Beschluß der Potsdamer Strafkammer , das Verfahren gegen ihn
«inzustellen , weil die vorliegenden Beweise zur Eröffnung des Haust -
Verfahrens nicht ausreichten , hatte die Staatsanwaltschaft Be -
schwerde beim Kammergericht eingelegt , das daraufhin das Verfahren
gegen den Schlohherrn v. Petzow eröffnete .

In der heute beginnenden Verhandlung , für die drei Tage in
Aussicht genommen sind , führt Landaerichtsdirektor Westerkamp
den Vorsitz , die Anklage wird vom Ersten Staatsanwalt G e r l a ch
vertreten . Herr v. Kähne wird vom Justizrat R. Josephsohn -
Potsdam verteidigt . Es sind insgesamt 21 Ent - und Be -
lastungszeugen sowie zwei medizinische und ein Waffensach -
verständiger geladen worden . Voraussichtlich wird im Petzower
Walde ein Lokaltermin abgehalten werden .

Morüoersuch uuü Selbstmorö .
Der 27 Jahre alte Maler Serge S ch y k e , der aus der

Ukraine stammt und hier in der Hohenfnedbergstr . 26 bei Schilling
wohnte , hatte gestern vormittag mit seiner Braut Agnes Schilling
einen Streit . In dessen Verlauf zog er eine Pistole und schoß
auf sie . Die Kugel durchschlug deren linken Oberarm . Errichtete
nunmehr die Waffe auf sich selbst und jagte sich eine Kugel
in die Brust . Tödlich getroffen wurde er in das Viktoria -
Krankenhaus gebracht . Aus bei ihm vorgefundenen Papieren ging
hervor , daß er sich von vornherein mit der Absicht getragen hat ,
seiner Braut einen Denkzettel zu geben .

Der Kupferschatz im Walde .

In Werneuchen waren fortgesetzt Telegraphendrähte
gestohlen worden , so daß dadurch der Telegraphenver -
kehr erheblich gestört wurde , bis es schließlich gelang , den
schon zweimal wegen ähnlicher Diebstähle vorbestraften Arbeiter
Krüger abzufassen . Dem Gericht erzählte der Angeklagt « folgen -
des Märchen : Er fei im Eisenbahnzug gefahren und habe von 5) an .
dclsfrauen gehört , daß zwei Leute Kupferdraht gestohlen
und im Wald « vergraben hätten . Da er den Wald genau
kannte , sei er bei der nächsten Haltestelle ausgestiegen und habe eine
ganze Nacht hindurch gegraben , aber vergeblich . In der nächsten
Nacht habe er den Schatz gefund « n und die Stelle dadurch ge -
lennzaichnet . daß er einen Tannenbaum in halber Höhe abhackte . In
der dritten Nacht habe er die vielen Zentner Kupferdraht ausgegra -
den und an einer anderen Stelle wieder vergraben , damit die Diebe
ihn nicht finden könnten . Dann habe er sich an einen Mann gewen .
det , der ihm als gewerbsmäßiger Hehler bekannt war . Mit diesem
sei er in den Wald gegangen , um ihm die „ Sore " anzubieten , habe
ihm aber gleich gesagt , daß es sich um „ heiße " Ware handele . Der
letztere Punkt entsprach den Tatsachen . Der Hehler hatte es aber für
lohnender gehalten , die Belohnung einzuheimsen . Als
er mit dem Angeklagten in den Wald hinausfuhr , stellt « er diesem
einen Kriminalbeamten als angeblichen Käufer vor . Der Beamte
verhaftete den Angeklagten dann im Wald « . Das Gericht hielt
die ganz « Darstellung des Angeklagten für durch und durch unwahr
und oerurteilte ihn , davon ausgehend , daß er den Diebstahl nicht
allein begangen haben könne , wegen Bandendiebstahls zu drei
I a h r « n Gefängnis . _

Einbrecher an der Arbeit .

Am Sonntag haben Einbrecher wieder an vielen Stellen reiche
Beute gemacht . Außer Geschäfte suchten sie auch mehrere unbeauf -
stchtigt « Wohnungen heim , so auch die Villa Rathenau in der
Fasanenstraße 8S zu Charlottenburg . Außer kostbaren Tep -
pichen stahlen sie ein wertvolles Gemälde von van
( Beiden , eine holländische Flußlandschaft mit Bäumen darstelknd .
Ein Teil der Teppich « fand man noch in der Nähe versteckt . Es ist !
daraus zu schließen , daß sie bei ihrer Arbeit gestört worden sind . !

Unter den noch fehlenden Teppichen befindet sich ein Buchara und ein

seidener Gebetteppich von sehr hohem Wert . Von dem Bestohlenen
ist auf die Wiederbcschaffung des noch fehlenden Gutes eine B e l o h-
nung von 20 Milliarden ausgesetzt . Nachrichten nimmt

Kriminalkommissar Tegtnveyer im Berliner Polizeipräsidium ,
Anruf S21 , entgegen .

Von Räubern wurde gestern abend das Schuhmacherehepaar
Merkel in der Raumerftraße 13 überfallen . Während die Ehe -
leute schliefen , verschafften sich Verbrecher gewaltsam Einlaß
in die Wohnung . Als das Ehepaar erwachte , sahen sie sich Pisto -
lenläufen gegenüber , di « die Räuber auf sie richteten . Auf
deren Aufforderung muhten sie sich sofort die Bettdecken über
den Kopf ziehen . Unterdessen stahlen die Räuber aus dem
nebenan liegenden Laden drei Uhren und eine silbern « Damenuhr .
Mit der Beute entkamen die . Verbrecher unerkannt .

Explosion auf öem potsSamer Nwgbahnhof .
Enkzundung von Knallgas .

Wie bereits in einem Teil unserer gestrigen Abendausgabe

mitgeteilt , ereignete sich gestern mittag auf dem Potsdamer Ring -
bahnhof eine folgenschwere Explosion .

Im Gebäude des Potsdamer Ringbahnhofs liegen an der
Durchgangsseite nach dem Wannseebahnhof die Diensträume des
Eisenba . hnbetriebsamtes Nr . 7. Gestern nachmittag
gegen 121 - Uhr erfolgte in den unter dem Betriebsamt liegenden
Kellcrräumen eine heftige Explosion , wodurch die
Wände und die Decken eingerissen wurden . Die in den
Dienstränmen des Betriebsamtes Nr . 7 arbeitenden Beamten wurden
mit der zusammenbrechenden Decke in die Tiefe gerissen . Die sofort
herbeigerufene Feuerwehr machte sich schleunigst an die Aufröu -

Donnerstag , den 4 . Oktober , abends T' /a Ahr
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mungsarbeiten . Die Ursache der Explosion soll in Ent -
zündung eines Knallgasgemisches zu suchen fem . das sich
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weife in den Kellerräumen gebildet
hatte . Ein Beamter , der die Ursache des starken Gasgeruches fest -
stellen wellte , hantierte dabei unvorsichtig mit einer Kerze , worauf
die Explosion erfolgte . Es handelt sich , wie weiter mitgteilt wird ,
um den Bahnangestellten V a t t e r m a n n , der durch die zusammen -
stürzenden Trümmer einen Beinbruch und mehrere Verletzungen
am Kopf erlitten hat . Die Vermutung , daß noch mehrere Personen
verunglückt sind , hat sich glücklicherweis « nicht bewahrheitet . Die
Aufräumungsarbeiten übernahmen Beamte der Reichs -
bahndirektion Berlin . Von der Gewalt der Explosion zeugen die
Verwüstungen im Keller und im Erdgeschoß des Dahnhofes .
Mcm muß von Glück sagen , daß dos Unglück keine weiteren Opfer
gefordert hat . da an der Explosionsstelle , dem Durchgang vom
Potsdamer Platz nach dem Wannfeebahnhof , stets ein sehr reger
Verkehr herrscht . _

vie Wshnungsmangel - Sesiimmungen .
Von der Oeffentlichkeit bisher nicht beachtet , ist am 1. September

1923 ein neues Wohnungsmangelgesetz an die Stell « des alten
getreten . Die wichtigsten Äenderungen sind die folgenden : Wird bei
beabsichtigtem Wohnungstausch die Genehmigung des Woh -
nungsamtes versagt , so kann nunmehr , ebenso wie bislier bei Be -
schlagnahm « von Wohnungen , die Entscheidung des Miel -
einig ungsamtes beantragt werden . Das Wohnungsamt muß
sein « Ablehnung innerhalb 14 Tagen aussprechen , sonst gilt die Ee -
nehmigung als erteilt . Die Zustimmung der beiderseitigen Vermieter
ist nach wie vor einzuholen . Einen Zwang auf die Vermieter kann
auch das Mieteinigungsamt nicht ausüben . Es kann allenfalls ver -
Mitteln . — Neubauten sowie Um . und Einbauten , die
nach dem 1. Juli 1918 bezugsfertig geworden sind oder bezugsfertig
werden , unterliegen bei Freiwerden nicht mehr der Anzeigepflicht ,
können auch durch das Wohnungsamt nicht beschlagnahmt iverden . —
Der Kreis der vordringlich zu berücksichtigenden Wohnungs -
losen ist auf Familien mit drei oder mehr in der Hausgemeinschaft
lebenden Kindern ausgedehnt worden . — Zur Ver nne i d u n g
der Wohnungsbefchlagnahm « ist es zulässig , Teilräume
einer Wohnung dem Wohnungsasnt freiwillig zur Verfügung zu
stellen . Es genügt der Abschluß eines Mietvertrages mit einem
Wohnunafuchenden , der in der Dringlichkeitslist « der Gemeinde -
behörd « steht und vor dem 1. Juli 1914 in Deutschland seinen Wohn -
sitz hatte . Der Vertrag muß jedoch vor Zustellung der Beschlagnahme -
Verfügung geschlossen sein . — Werk - und Di en st Wohnungen
unterliegen der Beschlagnahme nur noch dann , wenn sie länger als
vier Wochen nicht benutzt find und keine sichere Aussicht auf die
Benutzung innerhalb der nächsten vier Wochen besteht . — Alle Ver¬
fügungen auf Grund des neuen Gesetzes müssen mit schriftlicher , tat -
sächlicher und rechtlicher Begründung versehen fein .

Man heizt mit Steoerformnlaren .

Jeder Staatsbürger kennt die be — rühmten gelben Formulare ,
auf denen er pflichtgemäß fein steuerbares Einkommen anzugeben
hat . Diese Formulare lagern zu Hunderttausenden auf den Finanz -
ämtern , die davon den ausgiebigsten Gebrauch machen . Wenn sie
ihren Zweck - erfüllt und dem Steuerpflichtigen genügend Sorgen
aufgebürdet haben , wird der nicht verbraucht « Rest dem Landes -
finanzamt zum Einstampfen übergeben , um dann wie der Phönix
aus der Asche in Gestalt neuen Papieres wieder zum Vorschein zu
kommen . So war bei dem Finanzamt in der früheren
Kaserne in der Friedrichstraße eine große Menge Einkommensteuer -
und Notopfersteuerformulare übrig geblieben . Der zuständige Re -
gistrator vermißte eines Tages verschiedene Pakete und konnte sich
nicht erklären , wo die Formulare geblieben feien , bis der Pförtner
den Verdacht auf einen Steuerinspektor lenkte , der sehr häufig beim
Weggang Pakete mitgenommen hatte . Der Beamte wurde ver -
nommsn und gab auch zu , « ine Anzahl Formulare mit
nach Hause genommen zu haben , die er , als es sehr kalt
wurde , zu Heizzwecken oerwendet habe . Im übrigen ergab
die umfangreiche Beweisaufnahme und die Vernehmung vieler Be -
amten nichts Belastendes . Gegenüber dem auf drei Monate Ge -
fängnis lautenden Strafantrage trat Rechtsanwalt Bahn auf Frei -
sprechung des Angeklagten ein . Dieser hätte sich nichts dabei ge -
dacht , einige Formulare zu verbrennen , weil auch im Bureau bei
große ? Külte mit Steuerformularen geheizt worden
fei — eine Verwendung der gelben Bogen , die wohl manchem
Steuerzahler nicht unsympathisch sein dürfte . — Das Gericht schloß
sich diesen Ausführungen an und kam zu einer Freisprechung .

Vorbildliche Eli�rnabende .
D' e 22 0. Gemeindeschule in der Nazlerstr . 3 veranstaltete

kürzlich Elternabend « , die mit einer Zeichenaus st cllung ver «
bunden waren und als vorbildlich auf pädagogischem und künst -
lerischem Gebiet bezeichnet werden können . Bei den künstlerischen
Darbietungen der Jugend , musikalischen und deklamator ' schen Vor -
trägen , hatte man nicht den Eindruck des Eingelernten , sondern
des selbstschöpferisch Gestalteten . Am stärksten trat das Neue in Er >
scheinung bei Besichtigung der Zeichenausstellung . Aus der immer
wiederholten , nerventötenden Wiedergabe des Schmetterlings von
einst , der , tot in seiner ganzen Weienheit , wie aufgepiekt stumpf -
sinnig in einer Ecke des Papierblattes hockt , ward hier , raumfilllend ,
ein harmonischer lebensvoller Anblick , eine Schar hsrumflattsrnder
Schmetterlinge . Ganz deutlich wird das Ergebnis besonders in

den rhythmischen Ze' chnungen . Die zahlreichen Besucher hakten mm

dem , was hier die Jugend unter kameradschaftlicher Anleitung ihrer
Lehrer bot , vornehmlich aber von den zeichnerischen Leistungen , die
der Obhut des Lehrers Wuthke unterstehen , den Eindruck von etwas

wirklich Neuem . Eine Berldsung von Schülerorbeiten
fand lebhaften Anklang . Eine Anregung , im kleinen Kreise aus

Eltern , Lehrern und Jugendfreunden wöchentliche Diskussionsabende
über Schul - und Erziehungefragen einzurichten , schien auf frucht -
baren Boden zu sollen . _

Die nenen Kohlenprcise . Noch dem amtlichen Dollarkurs vom
1. d. M. stelleu sich nach Mitteilung des Kohlenamtes die Brikett -
und Kohlenpreise ab 2. d. M. wie folgt : Küchen - und Ofen -
b r a n d - B r i k e t t s ab Lager 110 700 0<X>M. , frei Keller 115 700 000

Mark : Gaskoks ab Lager 233 770 000 M. . srei Keller 291 520 000
Mark . Bei fuhrenweiscr Lieferung Briketts frei Keller 114 950 000

Mark . Gaskoks frei Keller 290 770 000 M.

Ein Pfund Zucker über 161 .>ZNillionen Mark . Der Zuckerpreis
auf Basis Mehlis - Magdcburg ist vom R- ichsmiähruiigSmmist - num
auf 1 700 000 000 M. pro Doppelzentner festgesetzt . Ter Groß -

Handelspreis für Berlin und Brandenburg ist be -

rechnet auf 2985000000 M. pro Doppelzetner . Dieser

Preis hat die Genehmigung des Oberpräsidenten gesunden . Ter

Kleinhandelspreis beträgt demnach je Pfund 13 660 000

Mark bis einschließlich Mittwoch .

Die opferfreudigen Lanbcnkolonisten . Der Pflanzerverein
„ Hand - ln - Haud " hatte am Sonntag , den 30 . September , acht
der bedürftigsten Einwohner des Bezirks Treptow zu einer Be «

fchonkung nach der 6. Gemeindeschule , Wildenbruchstr . 53, eingeladen .

Jeder Arme erhielt eine Anzahl von LebensmiUeln , darunter Brot ,

Gemüse , mehrere Pfund Kartoffeln sowie 32 Millionen Mark bares

Geld , welches zum Teil von den bei der Veranstaltung anwesenden

Gästen durch Sammlung aufgebracht wurde . Außerdem wurden

die alten Leute ausreichend mit Kaffee und Kuchen bewirtet . —

Der Pflanzsrverein Transvaal I Berlin « Pankow ,
E s p I a n a d e . hat in diesem Jahre 22 bedürftige Einwohner mir

seinen Erzeugnissen reichlich beschenkt . Daneben erhielten sie noch
etliche . Millionen " . Beglückt gingen sie neben den kleinen Fuhren ,
die ihre Naturalien nach Hause brachren , einher und freuten sich,

daß auch ihrer einmal gedacht wurde .

Dan ? der Mener an die Berliner . Die im Frühsahr diese «

Jahres gegründete Vereinigung Oesterreichiiche Freundeshilfe für

Deutschland fordert in einem Ausruf zur Sammlung von Geld -

Mitteln auf , um im Schloß in Berlin eine Gemeinschaflsküche in

Betrieb zu fetzen . . Wiener, " so heißt es in dem Aufruf . . Ihr .
werdei mit Rührung daranöenken , wie im Hunger
ivinter 1919/20 die deutschen Städte ihre eigenen

kargen Vorräte mit Wien brüderlich geteilt haben .

Jetzt wäre es möglich , einen Ileinen Teil der Dankesschuld an

Deutschland abzutragen . "

Das neue Fernfprechbuch 1924 . Di « Postverwaltung beabsich -

tigt , im Januar 1924 «in neues Fernsprechbuch für
Berlin und Umgegend herauszugeben . Mit den Vorarbeiten

zu dieser Neuauflag « ist bereits begonnen worden , und es ist zu er -

warten , daß auch die Setz - und Druckarbciten zum neuen Fernsprech -

buch rechtzeitig zum Abschluß kommen . Anträge von Teilnehmern

auf Aendcrung oder Streichung der Eintragungen können jedoch nur

dann Berücksichtigung finden , wenn sie spätestens bis 10. Ot¬

to b « r bei dem zuständigen Fernsprechamt vorliegen . Etwaige

Wünsche wollen daher bis zu dem genannten Zeitpunkt an diejenige

Vermittlungsanstalt gerichtet werden , an die der Teilnehmer ange -

schloffen ist .

Charlottenburger höhere Waldschule . Auf Wunsch zahlreicher
Eltern hat sich der Schulausschuß entfchloffen , die im Grunewald ,

zwischen den Vahnhöfen Eichkamp und Heerstraße gelegene Charlot -

tenburger höhere Waldschule , versuchsweise auch im kommenden

Winterhalbjahr mit den drei Osterdlassen Sexta , Quinta , Quarta fort -

zuführen . Aufgenommen werden Schüler und Schülenirnen höherer
Schulen . Die Kinder bleiben bis zum Eintritt der Dunkelheit dort

und werden verpflegt . Die Kosten werden wöchentlich auf die Eltern

der Teilnehmer verteilt . Das übliche Schulgeld ist weiter zu zahlen .
Anmeldungen nimmt Geh . Studienrat Direktor Dr . Zernecke , Char -

iottenburg , Knesebeckstraße 24, entgegen .

Die Volkskuuftvcranftaltungen im Bezirk Lichtenberg beginnen
demnächst . AbonncmentspreiS für acht Veranstaltungen 420 Millionen Mark .
Teilzahlungen von 60 Millionen Mark find gestattet . Die einkommenden
Steider werden wertbeständig angelegt , so daß Nachzahlungen voraus -
sichtlich nicht ersorderlich sind . Dcsbalh bleibt der Nbonnementspreis von
120 Millionen Mark zunächst nur bis Mittwoch , den 3. Oktober , bcstcbcii
und wird stets dem jewciligeu stand der Goldmark angepaßt . Zahlungen
und Anmeldungen in der Geschäftsstelle des VollSbildungSamteS Lichten -
berg , Mällendorsssw . 6, von vormittags 8 Uhr bis nachmittag ? 3' ?, Uhr .

Ei » MnfnndstcbenzigjSbriger . In den letzten Tagen des Scp -
tembcr beging unser alter Parteiveteran Genosse Rühl , Schöneiche .
seinen jünsundfiebenzigslen GcbmIStag . Trotz seine » hohen Alters leitete
Genosse Rühl bis vor kurzem noch den AgitationSbezirk Erkner und auch
beute ist . er noch als Gcmeindcvcrtreter tätig . Die Funktionäre des Kreises
Nicderbarnim wünschen dem alte » Mühl eine noch recht lange Zeit körper¬
licher und geistiger Frische .

» Preise und Löhne « . In der SonntagStabelle ist « nS bei den
Malerlöhnen ein Irrtum unterlauscn . Der Wochenlohn beträgt
nicht wie angegeben 1 Milliarde 800 Millionen , sondern 1 Milliarde
880 Millionen Mark .

Schiffsunfällc im Nebel .

Während des in der Nacht zum Sonntag herrschenden dichten
Nebels ereigneten sich zahlreiche Schiffsunfälle , wobei

hauptsächlich französische Fahrzeuge zu Schaden kamen . Der
deutsche Dampfer Gurfield strandete bei Cornwall ,
kam zwar mit eigenen Mitteln wieder frei , geriet aber auf eine
Klippe lind wurde schließlich nach Falmouth eingeschleppt . Ter
britische Dampfer Florence stieß nrit einem andern Schiff
zusammen und sank . Man glaubt , daß drei Mann ertrunken
sind . An der Südküste von Irland stießen der Cunard «
Dampfer Schthia und der White Star - Dampfer
Cedric zusammen . Die Schthia , die nach New Uork unter «
wegs loar , kehrre nach Liverpool zurück , um die erlittenen Schäden
zu prüfen .

Die Mutter und sich selbst gelötet . In Fürth unternahm
ein Fabrikantensohn einen Selbstmordversuch . Als ihn
seine Mutter daran hindern wollte , gab er auf sie zwei Schüsse
ab , an denen die Frau nach langen Qualen starb . Er selbst stürzte
sich aus dem zweiten Stockwerk in die Tiefe und war
sofort tot .

Unwelierkakastrophe in Nebraska . Wie aus Ohama gemeldet
wird , ging am 80 . September ein Wirbelstnrm , verbunden
mit einem Wolkenbruch , über Z e v a und Nebraska nieder , der
ungeheueren , in die Millionen Dollars gehende » Sach -
schaden anrichtete . 20 Personen wurden getötet .

Das iiallen ' . sche Lenklufkschifs „ Efperia " , das im Sommer 1921
an Italien ausgelieferte Zeppelin - Luftschiff Bodensee ,
hat in der Nacht vom 26 . zum 27. September eine u n u n t e r -
brochen « 13 stündige Nachtfahrt zurückgelegt , während
der die Esperia von dem nahe Rom gelegenen Luftschiffhafen C i a m-
pino ans über Neapel nach Palermo , Messina
und zurück nach Ciampino geflogen ist . Die fast aus -
schließlich über dem Meer gefahrene Strecke mißt 125 0 Kilo -
meter . Damtt hat die Esperia die beste Leistung vollbracht , die
die italienische Luftschiffahrt bis jetzt zu verzeichnen hat .

styettcr bi ? Mittwoch mittag . Zunächst überwiegend bewölkt mkt
etwas Regen , später aufklarend und lühler bei mäßigen westlichen Winde » .



Rückgang öes Turnbetriebss .
Schon von dem Kriege schivenkte die Jugend zu einem Teile in

das sportliche Lager ab . In der Nachkriegszeit hat diese Entwicklung
rapide Fortschritte gemacht , da die psychologische Einstellung des
Volksganzen mehr und mehr auf die Erreichung schneller i n d i -
v i d u e l l e r Erfolge gerichtet ist . Die Leichtathletik ist scheinbar
leicht zu erlernen und führt schnell zum Erfolg . Der Wettlauf ist
beispielsweise eine ganz natürlich « Uebung . die wie das Springen
schon von Kindern geübt wird . Erst wenn man 100 Meter in
12 Sekunden und darunter Laufen will , muß man ein planmäßiges
Training hinter sich haben . Beim Turnen ist dagegen schon ein
einfacher Klimmzug am Reck oder das Stützeln am Barren recht
schwierig zu erlernen . Dazu kommt , daß der sportliche Betrieb fast
durchweg im Freien betrieben wird , während das Turnen durch die
Notwendigkeit der Benutzung von Geräten auf Turnhallen an -
gewiesen ist . In unseren Arbeitcrturnvereinen ist daher eine starke
Schwenkung in das sportliche Loger eingetreten , wozu auch die
hohen Turnhallenmieten beitragen , während der Sport auf den

Sportplätzen , Straßen , im Waid usw . eine billige Uebungsmöglich -
keit hat . Auch das Publikum bringt dem Sprot mehr Interesse ent -

gegen als dem Turnen , denn das Sportfest zeigt Kampf und auf -
regende Momente , das Turnfest bringt eigentlich Genuß nur dem
Aesthetiker , der an der schönen Form und Harmonie des Ganzen
seine Freude hat . Jahn sagte schon : Der Turnplatz ist keine Bühne ,
und kein Zuschauer hat das Recht , auf ihm ein Schauspiel zu
erwarten .

Gegen den „ Nur - Sport " macht sich aber eine starke Reaktion
bemerkbar . Der Arbeiter - Turn - und Sport - Bund will das Turnen

( unter Verbindung mit dem Sport ) wieder auf die Höhe bringen .
Gleich beim Sport werden auch beim Turnen Meisterschaften
ausgetragen und Kurse für Turnlehrer abgehauen . Das

hat seine guten Gründe ! Der intensive Sport ist eigentlich nur
für die Altersklassen von 17 bis 25 Jahren . Das Turnen ist dagegen
eine Leibesübung für alle Altersklassen von der Kindheit bis ins

Greisenalter . Bei Kindern sind die inneren Organe , besonders
Herz und Lunge , den Strapazen eines sportlichen Trainings noch
nicht gewachsen und ein « Ueberanstrengung führt leicht zu ?
Schwächung und späteren Erkrankung dieser inneren Organe . Wie
die Verhältnisse bei älteren Personen Liegen , darüber entnehmen
wir dem „ Vorturner " des Arbeiter - Turn - und Sport - Bundes :

Mit zunehmendem Alter macht der Körper verschieden « Ver -

änderungen durch . In den Knochen , die in jungen Iahren zu gleichen
Teilen aus Knochenleim und Kalkalsen bestehen , nehmen die mine -

ralischen ( Kalk - ) Bestandteile zu , der Knochen wird brüchiger . Die
Aderwände werden weniger dehnbar und enger , die Gelenk « steif ,
die Muskeln lassen in ihrer Leistungsfähigkeit und Ausdauer nach .
Das kommt von einer geringeren Versorgung aller Körperteile mit
Blut her . Der ältere Mensch wird „ behäbig " . Di « Tatkraft reicht
dann meist nur noch für die Bedürfnisse des täglichen Lebens .

Gegen diesen Uebelstand bildet das Turnen ein Gegenmittel . Schon
Hippokrates sagt «: Wohlb « le ! bt « Menschen sterben schneller als

magere . Ferner : Di « Gesundheit erhält man am besten durch Mätzig -
keit in Speise und Trank und durch körnerliche Uebungenl
— Das Turnen ist ein vorzügliches Mittel gegen alle Alters -

erscheimmgen , es verhindert das Verrosten der Gelenke , das Ver -

knöchern und Starrwerden der Rippen , bringt dem Gehirn frisches ,
fauerstosfreiches Blut und macht es munter und denkfrsudig .

Für die arbeitende Bevölkerung beiderlei Geschlechts und aller

Altersklassen sind daher die Turnübungen ein Lebenselixier , das bei

regelmäßiger Anwendung einen großen Teil der Erkrankungen ver -

hindert und Freude sowie Tatkraft im Kampf ums Dasein vermittelt .
In allen Arociterturnvereincn Groß - Berlins sind gesonderte Abtei¬

lungen für Knaben , Mädchen , männliche Jugendliche , Turnerinnen

und Männer ( auch für Altersriegen über 40 Jahre ) vorhanden , in
denen diese „ Medizin " gegen einen mäßigen Beitrag verabfolgt wird .
Die Worte Jahns mögen auch den geistigen Arbeitern den Wert
des Tcrrnens vor Augen führen : „ Die Turnkunst soll die verloren -

gegangene Gleichmäßigkeit der menschlichen Bildung wiederherstellen ,
der bloß «inseitigen Dergeistigung die wahre Leibhaftigkeit zuordnen ,
der Ueberfeinerung in der wiedergewonnenen Männlichkeit das not -

wendige Gegengewicht geben und im jugendlichen Zusammenleben
den ganzen ' Menschen umfassen und ergreifen . "

Cinzelrvetturnen öer

Die Wettkämpfe der Freien Turnerschaft Groß - Berlin am Sonn¬

tag brachten bei den Männern den Sieg an Guischow - Wedding und

Schilling - Norden II , die bereits eine recht gute Qualität des Kunst -
turnens zeigten . Bei den Turnerinnen waren Noffke und Nau -

Wcdding an erster Stelle , bei den Jugendlichen Bysikiewicz - Wedding
und Lauge - Norden II . Die Teilnahme war bei den Turnerinnen

gut , bei den Männern und Jugendlichen ist noch tüchtige Arbeit nötig ,
wenn das Musterriegenturnen am Butztag einen großen Erfolg
bringen soll . Die Kampfrichter arbeiteten gut , ihre Zusammen -
fassung in einer Kampfrichtervereinigung wäre aber sehr nützlich .
Als Anfang der großen Werbetätigkeit für das Turnen kann die

Veranstaltung , der auch zahlreiche Gäste beiwohnten , als gelungen
bezeichnet werden .

Ncsult - te . Männer : 1. Gutschow - Weddina 540 Punkte ; 2. EchiUmg »
Noräer . !I » M; 3. EnMlbrccher - Osien 291; 4. Quode - Nordrn II 280; 5. Müll et -
und Winklrr - Wcdding , Zimmermann - Norden II 279; S. Radke - Osten 205;
7. Mu- k- . Rord - n II 206 ; 8. LocschkoöUdcn 202 Punkte . — Turnerinnen :
1. Ncffkc - Weddina 265; 2. Lurao - Echönederg und Rau - Wcdding 253 ; 8. Mücke-
Süden 244; 8. BufTe - Süden 240; 5. Ripnel - Wedding 238 ; 6. Nerber - Osten 236;
7. Stllhui - Süden , ®. Dleul - und Platb - Osten , E. MAller - Wedding 234;
8. ssrnnt - Norden 228; 9. Simon - Weddinz 223; 10. E. . Bteul - Often 222; 11. Weiß -
Wedding 221; 12. Epiclvegel - Ostcn 211; 13. Donoth - Wedding 205 Punkte . —
gu g c n d l i ch e: 1. Bniikiewice - Wedding 322; 2. Longe . Nordan N 316; 3. Reise -
Osten 272 ; 4. jtrcbs - Wedding 270; 5. Rösenom - Norden n 267 ; 6. Amberg - EIiden
288 Punkte . _

Straszenlauf durch den Norden Berlins .

Der »Ttn Sporlplait Schönhauser Allee aus am nächsten Sonntag statt -
findende grolle Strastenlaus der ssreten Turnerschaft Groß -
SB . ; . i » , Bezirk Norden , hat eine gute Besetzung feiten » der Arbeitertnrn -
vereine Grotz - Beilins gefnnden und dürfte zu «inen : scharfen Wettstreit der
Konkurrenten führen . Es finden folgende Läufe statt : Männer 5000 Meter ,
Sugeiidliche 8400 Meter . Turnerinnen 800 Meter als Stafetten , fscrner Einzel -
laufe : Aiänner 5060 Meter , Jugend 3400 Meter , sowie ein 5000 . Meter - ®chen
der Männer . Di « Arbeiterschaft des Berliner Norden » wird auf die inter -
rffaute Br- r . nstaltung besonders aufmerksam geniacht .

Lerfcstwaldlaus de, 1. Kreise ». Unwiderruflicher Meldeschluß 7, Oktober .
Achtung , «rbeitersportler Reulilln »! Da » Arbelter - Spart - Kartell Neukölln

macht nochmals alle Arbeitersportlcr Neuköllns darauf aufmerksam , daß an
jedem Donnerstag das Neuköllner Stadtbad ( Männer - sowie ssrauen -
schnümmhall «) zum Iugendhadeabend zur Verfügung steht . Nur für
tiefe Donnerstag « ist der Eintrittspreis auf ein Viertel des Tagespreises fest-
gchetit . Im Interesse der arbeitenden Jugend ersuchen wir hierpon recht ans -
gicbigen Gebrauch zu machen . Mitgliedsausweis ist stets mitzubringen und
vorzuzeigen .

Die Aampfrichterpercinignng der MSB . hält ihre nächsten Lehrstunden am
8. Okiober , 12. November und 10. Dezember ab. Treffpunkt 7 Uhr abends ,
ssichte -DIele, Treptow . Es ist unbedingt notwendig , daß sämtliche Kampf -
richler erscheinen . Fernbleiben ohne triftige Entschuldigung hat Ausschluß zur
Folge .

Frei « Turnerschaft Sroß - Berlin . Mittwoch abend 7 Ilhr bei Hermann ,
O. , Rcvalcr Str . 28, Sitzung de» Engeren technischen Ausschusses ,

Der HanübaUwerbstag .
Der Hcmdballwerbetag am letzten Sonntag zeigte , daß das

Handballspiel wohl geeignet ist , den Körper durchzubilden ; denn
Schnelligkeit , sicheres Fangen , Werfen imd Ausdauer sind Eigen¬
schaften , die man von einem Handballspieler verlangt . Die einzelnen
Mannschaften ' zeigten zum Teil gutes Können . Doch störten Härten
in der Spielregel häufig den Spielverlauf . Berücksichtigt man aber ,
daß der Handballsport bei den Arbcitersportlern noch in den Kinder -
schuhen steckt , so kann man mit dem Verlauf des Tages zufrieden
sein. Allerdings hätte die VeranstaLwng einen besseren Besuch
verdient ,

Die Resultate des Vormittags stnd : Eiche - Tegel —Fichte 25 ( Jugend ) 2 : 0.
Im Anschluß hieran spielten die Frauen von Ficht « 2 —Fichte 19. Abt . 2 : 0.
Die Tore wurden vor der Halbzeit erzielt . — No. . bmittags : FTGB . - Wedding —
FTEB . - Süden ( Jgd . ) 5 : 1. Halbzelt 0 : 0. FTEB . - Wedding —ASE . ( Frauen )
2 : 0. Nach dem Anwurf Weddings entwickelte sich ein flotte » Spiel . Da die
ASC. er nicht genügend Platz hielten , hatte Wedding oft Gelegenheit , aufs Tor
zu werfen : aber die gute Torsteherin hielt olle Schüsse mit großer Sicherheit .
Nach der Halbzeit mußte sie den Ball aber zweimal passteren lassen . Beim
AST . konnte nur die Bcrteidiguilg gefallen . Während bei W, der Sturm auf
der Hohe war . E» wurden gutes Zusammenspiel und scharfe Torwürfe ge-
zeigt . Jedoch muß noch placierter geschossen werden . ASC . —FTGB. - Wcdding
( Männer ) 3 : 2. Bei verteiltem Spret erzielt W. das erste Tor . Doch gleicht
ASC . bis zum Wechsel aus . Nach der Halbzeit wird das Spiel noch schneller .
Ein placierter Wurf bringt W. die Führung . Durch einen Elfmeter zieht ASC.
gleich und wird überlegen . Da der Torwart von W. gut hielt , glaubte man
schon an ein Unentschieden . �Kurz vor dem Schlußpfiff fiel das entscheidende
Tor . Der ASC . war an Schnelligkeit überlegen und hatte einen guten Tor -
wart . W. hingegen war zeitweise in der Verteidigung unsicher . Der Stgrm
vergaß häufig das Schießen . Die Läufer hatten bei den flinken ASC. - Stürmern
einen schweren Stand . Fichte 25— Eiche - Tegel ( Männer ) 4: 1. Gleich nach
Beginn erhält F. einen Elfmeter , der verwandelt wird . Bis zur Halbzeit
lautet das Resultat 2 : 0. Tegel erzielt dann auch «in Tor . Aber es gelingt
F. noch zwei Tore zu erzielen . Ficht « 25 hatte Immer etwas mehr vom Spiel
und gewann verdient . Tegel war vor dem Tor zu unentschlossen . Es wäre
der B- rtcidigung zu raten , weniger körperlich zu spielen . Der Torwart war
reichlich unsicher . F. P.

Der Bezirk Wedding der Freien Turnerschast Groß - Berlin sucht für Sonn -
tag , den 21. Oktober , für Frauen , Jugend und Männer Gegner im Handball »
spiel auf des Gegners Platz . Angebote an Fritz Polte , N. 39, Weddingstr . 7.

Märkische Leichkathletikverelmgung .
Der engere Sportausschuß befaßte sich in seiner letzten Sitzung am 24. Sep -

t einher 1923 mit Reorganisationsfragen . Außerdem wurden folgende Daten
für das Jahr 1924 festgelegt : Arn C. April Frühjahrswaldlauf , 4. Mai An¬
turnen , 19. und 20. Juli Kreis - Turn - und Sportfest in Spandau , 14. Septem -
ber Abturncn , 12. Oktober Hcrbstwaldlauf . Äni 2. Dezember d. I . findet das
Hallensportfe ' st im Sportpalast statt . Zur Reorganisation wurde die Klassen -
«inteilung der Vereine und Abteilungen in Klasse >» B, C ünd Turner vor¬
genommen . Zur Klasse A gehören : Athletik - Eport - CIub , Köpenick , Lichten -
verg Friedrichzfelde , Moabit , Rathenow , Schöneberg , Fichte - Siidost , Fichte - West;
Klasse B: Oberspreo , Fichte - Süd, Fichte - Ost, Reukölln - Britz , Weißens ««,
Brandenburg , Wildau , Tegel , Fichte 22, Fichte 25; Klasse 0: Adlershos ,
Niederschöneweid «, Zehlendocf , Fürflenwalde , Spandau , Charlottenburg ,
Echenkendorf , Roivawes , Fichte 3, Pankow , Klausdorf , Lichtenrade , Johannis -
thal , Wilmersdorf , Wedding , Groß - Verlin -Osten, Pätz , Ficht « 16 und Mellen .
Ferner wurden für dos Winterhalbjahr Eportlehr stunden festgelegt .
Dienerst « Lehrswnde findet am 6. November in der Turnhalle der Sport -
ahteilung Fichte - Ost, Elisobeihstr . 57, um 7 Uhr, statt . Sämtliche Tereine und
Abteilungen sollen nach Möglichkeit vertreten sein , auf je 25 Mitglieder ent -
fällt ein Delegierter . Die Lehrstunde umfaßt folgende Sportarten : Vorbereitende
Hebungen ( Hurtig ) , Massag « ( Epstude ) , Hochsprung ( Lippert ) , Laufen (Leutloff ) .
Es wurde ferner «ine Koinmisüon aus sechs Sportgcnossen gewählt , di « sich
mit der Klasseneinteilung befassen soll. Dieser Kommission gehören an : Gen .
Starka (Fichte -Ost) , Möllmer ( ASC. ) , Teller und Volgtmann� ( Fichte - West) ,
Schuler und Schulz ( Moabit ) . Diese Kamnlission hat ihre erste Zusaminenkunft
am Freitag , dcu 5. Oktober , um 7 Uhr , bei Pilz , Rostocker Sit . 27. - Sämt¬
liche Zuschriften , die Märkische Leichtathletik - Bereinigimg betreffend , stnb zu
richten an Otto Schulz , Berlin RW. 40, Alt - Moabit 4—10, Ausstcllungspack .
Nächste Sitzung des erweiterten Sportausschusses am 15. Oktober 1923 in der
Fichtc - Dielr , Vaumschulenweg , um 7 Uhr , dazu müssen der Bezirkssportwart des
3. Bezirks und der Bezirkssportwart des 4. Bezirks unbedingt erscheinen , da
dieselben . Gen. Wehlmann und Bergan , noch nicht eine Sitzung besucht haben .

Kaeielloerband sür Sport und Körperpflege . Die Generalversamm -
l u n g findet am Eonnabend , den 6. Oltober , 6 Uhr, im Gesangsaal , Wein »
melsterstr . 16 (nicht Gipsstraßej , statt . Di « Vorsitzenden der Dezirkskartelle
haben auf alle Fälle anwesend zu sein . Die Delegierten der Bercinc , Gruppen ,
Abteilungen usw. zur Dersaminluiig müssen mit Ausweis persehen seilt . Ber¬
ein «, die ihren Beitrag noch nicht zahlten , haben kein Stimmrecht . Der Bei -
trag ist sofort auf Postscheckkonto Nr. 147 681 einzusenden . Mai , Juni , Juli
und August je 20 M. , für September 160 M. pro Mitglied über 14 Jahr «. —
Aeschäftsfllhrender Ausschuß : Sitzung am Donnerstag , den
4. Oktober , 7 Uhr, im Fichte - Sporthaus , Köpcnicker Str . 108.

Arheiter - Wintersport - Jntercssengemeiuschaft . Erst « Bcrsommlmiq am
8. Oktober , 7 Uhr , auf dem Fichte - Sportplatz , Baumschulenweg . — Drocken-
kursu ?: Donnerstag , den 13. Oktober , und folgende vier Donnerstag « in Moabit ,
Turmstr . 75. Ein Parallclkursus für Neukölln ist in Aussicht genommen , Zeit
und Ort wird bekanntgemacht . Anmeldungen in der GeschLftsstelle , Ädpenicker
Straße 108.

Älterer iegenturneu Gtoß - SBcrBn am Sonnabend abend 7 Uhr in Lichten -
berg , Jahn - Gymnasium , Markiftr . 2—3. Teilnahme aller Arbciterturner Groß -
Berlins wird erwartet . Gälte stnd willkommen . Nach dem Turnen Besprechung
über die Altersriegenturnsahrt am 21. Oktober .

Arbeiter - Turn . und Sportbnnd , ' l . Kreis , 6. Bezirk . Am Sonndag , den
21. Oktober , pormitkaas 9 Uhr, findet Im Lokal von Liusencr , Mllhlenstr . 58
( am Schlesischen Bahnhof ) , der diesjährige ordentliche Bezirkstag statt . Reserot
des Gen. Ä. Back: „ Der künftige Aufbau der Kreise des Arbeiter - Turn - und
Sportbundes " . Auf je 50 Mitglieder über 17 Jahre ein Delegierter ( ange -
fougene 50 zählen voll ) . Stornc , Adresse und Anzahl der Delegierten stnd bis
spätestens 10. Oktober an den Bezirksporsitzenden G. Böller , Neukölln , Trep¬
tower Str . 22, einzusenden , Anträge müssen schriftlich eingereicht werden und
big spätestens 10. Oltober in Länden des Genossen Völker fein . Der Kreis -
vorstand ist ebenfalls eingeladen . Diejenigen Delegierten , welch « Ziochtguartier
wünschen , wollen dies bis Montag , den 15. Oktober , an den Genossen Völker
melden .

Arbeiter - Turn - und Sportbund , 1. Kreis . DI- Kinderabteilungen beteiligen
sich am 14. Oktober am Waldlauf . 20X100. Mctcr - St «fette für Knaben und
Mädchen . Meldungen bis 10. Oktober an den Nreiskinderwrnwart . Treff -
Punkt für sämtliche Abteilungen 1 Uhr Bhf. Sadowa . Gemeinsamer Marsch
zum Umklcidelokal . Turnwarte der Eroß - Äerliner Verein « und Abteilungen ,
beteiligt euch mit euren Kindern an dieser Veranstaltung .

U Kreis , 4. Bezirk . Laut Beschluß des Kreises und der Bezirksturnwartc
findet am Sonntag , den 7. Oktober , «in allgemeiner Kinder - Wandertaa statt ,
keine Abteilung darf fehlen . Bon sämtlichen Leitern ist sofort vom Ziel ein
Bericht an den Bezirkskinderturnwart Uber Ziel und Zahl einzusenden ,

Sportliche Vereinigung Roland . Aus Beschluß der erweitertcu Vorstands -
sttzung vom 20. September betragen die Oktoberbeiträg « für Männer 30 Millio .
neu , für Frauen 25 Millionen , für jugendliche Männer und Frauen 20 Mil -
lionen , für Schüler und Schülerinnen 1 Million . Die Begleichung der
Beiträge hat beim Kassierer sofort zn erfolgen . Wegen der am Sonnabend ,
den 6. Oktober , stattfindenden Kartellgenevalversammlung wird die fällige
Sitzung der Männerabteilung auf Sonnabend , den 13. Oktober , verlegt .
Sonntag , den 7. Oktober , 8 Uhr vormittags , Sportplatzaushan . Treffpunkt
Sportplatzeingang . Eantianstraße . Nachmittags Teilnahme am Straßenlauf der
Freien Turnerschast Groß - Berlin durch den Norden . Treffpunkt und Umkleide -
räum 2 Uhr Schule Schönfiießer Str . 8. — Hockcy- Resultat : Serie 1928/24, am
30. September , Roland I —ASC. 11 : 1 .

Sibwimmpereln „Vorwärts " , Gruppe Nordost . Ab Freitag , den 5. Oktober ,
leben Freitag reservierter Badeabend für beiderlei Geschlecht . Genossen nnd
Genossinnen , welche das Schwimmen erlernen wollen , erhalten kostenlose Aus .
bildung . Aufnahme neuer Mitglieder an den Uebungsswnden . 8. Dezember
Schwimmfest .

Athletik�iport - ElnS , -. B. L- ichwthletik , Hockey, Sandball , Rudern .
Männer - , Frauen - , Jngendabteilung . Dienstag , den ?. , und Donnerstag , den
4. Oktober , Leichtathletik - uud Handhalltrainirig auf dem Fichte -Platz , Baum -
fchnkenweg , Eichbuschallee . Donnerstag auf dem Sportplatz des vportvereins
Stralau , Goßlcrstr . 48, Hockeytvaining , anschließend Hockeysitzung . Freitag ,
den 5. Oktober , abends 8 Uhr, Bierteljahresversammlung in der Flchte - Diele ,
Baumschuleyweg , Eichbuschallec . Schriftführer der Hockeyabteilung : Hans
Jogszat , Berlin , Gapripistr . 4. Geschäftsstelle : Alfred Behrends , Berlin NW. 87,
Zinzendorfftr . 7.

Touristenverein „ Die Naturfreunde " , Abteilung Norde «. Dienstag abend
8 Uhr Lautcnguartcttabend ( Peer Gynt , 1. bis 3. Satz ) in der Schnlaula ,
Sonnenburger Str . 20. Gäste willkommen .

Freier Keqler - Bund ( 8. B. ) , Bezirk Osten . All « im Nordosten , Osten und
Sllbosten kegelnden Vereine , die sich für sportliches Kegeln interessieren , wer -
den zu einer Sitzung des Bezirks Osten am Dienstag , den 2. Oltober , 7lh Uhr ,
bei Gründler , EW. , Zimmerftr . 80, eingeladen . Referat des Bundesporsttzen »
den Köhler : „ Was bietet uns der Freie Keglcr - Bund ? "

WLrtsthoK
Sleiben Sie Deutschen Werke reichselyen !

Die Deutschen Werke A. - G. sind neben den Eisenbälstien
das xrößte in dsn Händen der Allgemeinheit befindliche
Unternehmen . Sie arbeiten als eine Aktiengesellschaft , deren Anteile

bisher ausschließlich dem Reich gehörten und in der jeder private
Einfluß ausgeschaltet war . Die gewaltigen Produktionsstätten , die

sie von der früheren Heeresverwaltung übernahmen und für «ine

großzügige Produktion von Qualitätswaren für Friedenszwecke ver¬

schiedenster Art nutzbar gemacht wurden , sicherten ihnen eine über -

ragende Existenzberechtigung . Dazu kamen noch gewisse Vorräte an

Rohstoffen , die insbesondere noch aus den Zeiten stammten , wo man

für Kriegszwecke gewaltige Mengen von Rohprodukten ansammelte
und die i - tzt zur Herstellung von Landmaschinen , Präzisirmsinstru »
menten und einer großen Zahl anderer Waren zur Verfügung stehen .
Mit Erbitterung wurden seinerzeit die Versuche der Entente abge -
wehrt , dies « Werke ihrer Produktionsfähigkeit zu berauben .

Jetzt hört man , daß Aktien der Deutschen Werke A. - G. dem -

nächst an der Berliner Börse gehandelt merden sollen .
Ein Fmanzkvnfortium hat die - Zulossung von FVY - Mtll i o n en -

Mark - Aktien der Deutschen Werke zum Börsenhandel an der
Berliner Börse beantragt . Ueber die Gründe , welche zu dieser
Beteiligung des Privatkapitals an den bisher ausschließlich reiche -
eigenen Werken führen , ist nichts Näheres bekannt . Wundern muß
man sich darüber , wie in aller Stille hier dieses Großunter -
nehmen des Reiches von einem ausschließlich reichselgenvn zu einem

gemischtwirtschaftlichen Betrieb gewandelt werden soll .
Es ist nicht bekannt , ob genügend Sicherungen getroffen sind , um

auch bei der Beteiligung des Privatkapitals der Deutschen Werke die

Unabhängigkeit von Privatinteressen ! zu erhalten . Man muß da -

gegen Einspruch erheben , daß hier Vermögenswerte des Reiches zu
einem nicht unerheblichen Teil dem Privatkapital überant -
wortet werden sollen , ohne daß die Ooffentlichkeit über dies « Absicht
auch nur einigermaßen ausreichend unterrichtet worden wäre .

Anomaxbrachte Bachsichi .
Die Proteste der Interessenten gegen die „ hohen " Steuern

haben nun doch gewiss « Erfolge gezeitigt . Obwohl die Steuerzahler ,
die für die Rhein - Ruhr - Abgab « in Frage kommen , sich ganz über -

wiegend aus denjenigen Kreisen zusammensetzen , die die Last der

Geldentwertung in den Warenpreisen auf die Verbraucher abwälzen ,
ist der Multiplikator der Steuern wesentlich niedriger geä
halten worden , als es die Geldentwertung erfordert . Don amtlicher
Ssit « wird hierzu mitgeteilt :

Es ist in der Oeffentlichkeit bemängelt worden , daß der für
Oktober festgesetzte Multiplikator für die Steuervoraus -
zahlung die seit August eingetretene Markentwertung wesentlich
übersteigt . Dieser Vorwurf wird den Tatsachen nicht gerecht .

EZ betrug der Dollar - Großhandels - LebenshaltungS «
mittelkurS index index

am 26. Sept . 1923 126 Millionen 86,2 Millionen 28,0 Millionen

. 16 . Aug . 1323 2. 7 . 663 . 880 . 436,985 ,
„ 11. Aug . 1923 3,9 , 483,461 , 149,631 ,

Bergleicht man die Zahlen vom 26 . September mit denen vom
15. August , dem ursprünglichen Tage der Fälligkeit der Ein -
kommensteuervorauszahlungen , so ergibt sich beim Dollar das
47fache , beim Großhandelsindex das 54fache , beim
LebenshaltungS index das 64fache , im Durchschnitt das
SSfache ; hiernach würde sich allerdings der Multiplikator auf 55 Xi
400 , also auf nur 22 000 stellen . Es erscheint aber geboten , die
Zahlen vom 11. August , dem Tag der Festsetzung des Multlpli -
kators von 400 zum Vergleich mit den Zahlen am 26 . September ,
dem Tag « der Entschließung über den neuen Multiplikator
I ) erm >zuziehen . Hier ergibt sich beim Dollar das 32sache , beim Groß -
l ) andelsindex das 75fache , beim Lebenshaltungsindex dos 187fache ,
im Durchschnitt das SZfache ; hiernach würden 39 200 für die Ein -
kommensteueroorauszahlungen nnd 58 300 für die Körperschafts -
steuervorauszahlungen gerechtfertigt sein . In weitgehender Berück -
sichtigung der gegenwärtigen Wirtschaftslage sind die Multiplikatoren
aber nicht in dieser Höhe festgefetzt , sondern ez ist mit 30000 für
die Einkommensteuer und 45 000 für die Körperschaftssteuer eine
mittlere Höhe gewählt worden . Auf das große Entgegenkommen ,
das überdies in der Zulassung der Zahlung während des ganzen
Monats Oktober liegt , sei besonders hingewiesen .

Inzwischen hat sich aber die Mark erheblich weiter entwertet ,
und es ist anzunehmen , daß bis zum . 5. Oktober , dem Zahltage , die

Mark weiter in ihrem Werte zusammenschrumpft . Während die

Lohnempfänger ihre Steuern fortgesetzt nach dem Lebenshal -
t u n g s i n d e x , der ihrer Lohnbewegung zugrunde liegt , ihre

Steuersätze steigen sehen , zahlt der Besitz längst nicht in einem der

Geldentwertung wirtlich entsprechenden Ausmaße Steuern .
Man wird dies festhalten müssen , nicht nur , um gegen die

steuerliche Bevorzugung des Besitzes Einspruch zu erheben , sondern
auch , um festzustellen , daß die Steuern längst nicht im Ber -

hältnis zu den Betriebskosten steigen , daß demnach von
einer die Produktion zerstörenden Mrkung der Steuern nicht die

Rede sein kann .
_

Vorbeugent
Die „ Konsumgenossenschoftliche Korrespondenz " schreibt :
Die Erkenntnis , daß die Konsumgenossenschaften über dies «

schwere Zeit wirtschaftlicher Rot hinaus erhalten werden müssen .
hat sich bei den organisierten Verbrauchern Bahn gebrochen . Man

weiß , daß in den erstarkten kapitalistischen Trusten , Kartellen und

Monopolen eine die Konsumenten sehr bedrohende Macht steckt . Der

früheren oder späteren Entfaltung dieser Macht gilt es vorzu -
beugen , wenn nicht ein aussichtsloser Kampf mit ungleichen
Mitteln zu dauerndem Schaden des verbrauchenden Volkes geführt
werden soll . Die Konsumgenossenschaften müssen ein festes Boll -
wert gegen alle Absichten einer allmächtigen P ? ei s d i tta tu r

fein und bleiben . Das , wie gesagt , begreifen die organisierten Der -

broucher und sie handeln danach . Sie stärken die Betriebsmittel der

Genossenschaften durch Einhaltung teils sehr bestimmter Einzahlungs -
bedingungen , für die nun schon bis auf 200 Millionen erhöhten Ge -

schäftsanteile , ferner durch Stärkung der geldlichen Reserven der

Konsumvereine , sodann durch Verzicht auf Rückvergütungen und —

wo solch « noch bestand — auch durch Beseitigung jeder Anteilver -

zinsung . Dazu kommt nun noch etivos anderes . Unumgängliches ,
das ist die Abnahme der unter erschwertesten Lerhälwissen herbei¬
geschafften Gcbrauchsgüter zu einer Berechnung noch Gold mark - ,

Festmark - oder Neumarkpreisen . Den Kons limv ereinen soll und muß
auch auf diese Weis « die W i ed « r b e s ch as f u n g von Waren

ermöglicht werden , der „ Ausverkauf " zu billigeren Preisen als den

Einftands - oder Wiederbefchoffungskosten muß aufhören . Kon -

sumlgenossenschaften , die sich ausverkaufen , die sich gewissermaßen
selbst oerzehren , sind keiner Kartell - und Monopolgewalt mehr ein

Hindernis zur Entwicklung jeglicher Preiswillkür . Also sollen und
werden die Konsumgenossenschaften zu erhalten sein , wenn nun
bereits überall im Land « verbreitete genossenschaftliche Einsicht siegt
und sich m erfolgreicher . genosser . schafttiche ? Betätigung auswirkt .

Die preußische Salianleihe . Infolge der fachtechnischen und
daher für den Laien unverständlichen Art der Preisbekanntmachung
des Kalisyndikats für dos prozentreine Kall anstatt für die besttmmt «
Warenart bestehen in der breiten Oeffentlichkeit weitgehende Un -

Deschästlichs Mittdwngsn .
Alter und nensr deutscher Humor . HcmZ und Agnes Fuhr -

mann baden e- gewagt , ihren vielen Freunden im Meisterfaal einen
eigenen Abend zu geben , und siehe da, er gelang sehr gut . Der Saal
war ausverkauft . Fuhrmann begann originell mit einem „Aersvruch im
Dunkein " beim Schein eine »? Stearinstsimp ' chenS . und schloß nicht minder
interessant m- l einem szenisch ausgezogenen Monolog von Christian Morgen -
ilern , den Ltse Wunsch vom Trianon - Thcaler nett und temperamentvoll

sprach . Dazwischen lag Lfliencron , Kleist , Morgenstern , Mabund . Kybcr
nnd sehr viel Lieine , und Fuhrmann bewies wieder sein besonderes Können
für alles maßvoll Satirische und Groteske . Frau Agnes fang Humor -
volle , liebe alte Volkslieder zur Laute . Das bekannte „befreiende Lachen "
wich den ganzen Abend nicht auZ dem Saal , und daß es mit so feinen
Mitteln erzielt wurde , wirkte wiederum desreicnd .

Die Firma Aböls Locsch«, Wagtzebnry , Wannt unter dem Namen „Waffen -
Loesche", hie auch in Hannover , Berlin und Suhl Zweiggeschäfte unterhält ,
kann am 1. Oktober d. I . auf ein M übrige » Bestehen zurückblicken .
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KaliÄNleihe , die zeitweise zu erhebli <k>e>i Uebertreibungen wie zu -
iZelegentliche ? Un ' ermerwug Antaß gegeben haben . Im Interesse
der Besitzer und Interessenten wird das preußische Finanzministerium
daher in Zukunft jeweils im AnlchUitz an bit von ? Kalisyndikat er¬

folgende Neufestsetzung des der preußischen Kaliwertanleihe zugrunde -
liegenden Kalipreises die Wert das is in der Presse in gemeinoer -
ständlicher Weise bekanntgeben . Zurzeit betrügt sie nach der am.

Montag erfolgten Festsetzung durch das Kalisyndikat 8, SS, also rund
S Goldmark . Die Wortbasis der preußischen Kaliwcrtanleihe bew
sich, nachdem das Kalisyndikat zu Goldmarkpreisen übergegangen
parallel dem Dollar . Ein Dollarstand von z. V. 168 <210 ) Millionen
würde also einen Wert der Goldmark von 40 ( SO) Millionen und

danach einen inneren Wert der Kaltanleihe von rund 360 <4S0 )
Millionen bedeuten . Abänderungen der vom Kalisyndikat festgesetzten
Goldmarkpreise werden sich voraussichtlich in engen Grenzen be -

wegen . .
Weitere Verfchlechtervng der Lage in der Metallindustrie . Die

Arbcitslage in der Metallindustrie gestaltete fich vom g. bis
IS . September 1S23 nach den Erhebungen des Deutschen Metall »
arbeiterverbanbes folgendermaßen : Von 1760749 erfaßten Arbeitern

wayen 1 124 984 — 63,0 Proz . ( in der Vorwoche 67,7 Proz . ) Voll¬
arbeiter , 500 213 — 28,4 Proz . ( 25,8 Proz . ) Kurzarbeiter�
135 . 602 ---- 7,7 Proz . ( 7,0 Proz . ) Arbeitslose . Den größten
Anteil an Vollarbeitern in der Berichtswoche haben die

Bezirke Königsberg mit 94,2 Proz . , Pielefeld mit 89,8 Proz . und
Berlin mit 87,2 Proz . , während sich . der stärkste Anteil der Kurz -
arbeiter auf die Bezirke Köln mit 54,0 Proz . , Erfurt mit 41,6
Proz . und Stuttgart mit 45,3 Proz . verteilt . Die Zahl der Ar «
b e i t s l o s e n ist am höchsten in den Bezirken Hagen mit 29 , S Proz .
und Köln mit 14,4 Proz . Die Zahl der arbeitslosen Mitglieder
in den berichtenden Verwaltungen betrug 7,8 Proz . gegenüber
7,1 Proz . in der Vorwoche . Die weitere Verschlechterung des Ar -
beitSmarkteS ' kommt besonders in der stärkeren Zunahme der
Kurzarbeiter zum Ausdruck , die von 25,3 Proz . ' auf 28,4 Proz .
stiegen . Nach den Mitteilungen der berichtenden Verwaltungsstellen
kann gesagt werden , daß der . größte Teil der Metall -
i n d u st r i e unter Kurzarbeit leidet .

Goldzollaufgeld und Landabgabe . Für dl « Zeit vom l bis
5. Oktober 1923 einschließlich beträgt das Goldzollaufgeld

8 899 999 900 Proz . Tin « Goldzollmark gleich 30 Millionen Papier «
mark . Der Umrcchnungssatz für die Abgabe der lcmdwirtschast -
lichcn , förstwirtschaftlichen und gärtneristden Betriebe ( Land -
abgäbe ) beträgt für die Zeit vom 8. Oktober bis 5. Oktober
1928 einschließlich 36 Millionen für je eine Goldmark .

Der Abbau der Arißenhcndelskoti trolle . Durch «ine Bekannt¬

machung deS Reichswirtschaftsministeriums , die in den nächsten

Tggen im . Deutschen Reichsanzeiger ' zur Veröffentlichung gelangt .
wird das - Au S s u h r v e r b o t für salpetersaures Ammoniak , nicht
in Hülsen oder Kapseln , auS Nr . 302 , für Druckpapier der Nr . 6S60
und für Gold - und Silberwaren der Nr . 771 & ~ c und 775 a —c
des statistischen Warenverzeichnisses aufgehoben .

Mens EleklrizilAtsversorgtmg . Die sozialdemokratisch bertvaltete

Zweimillionenstadt an der Donau baut gegenwärtig ein großes Krakt -
werk an der D b b s in Niederösterreich , und schon im Herbst 1924

wird der so gewonnene Strom der Wiener Industrie zur Verfügung

stehen . Zwei Jahre später wird der weitere Ausbau von Waffer -
kraftwerken in den Alpen , zum Teil in Gemeinschaft mit dem Land

Oberösterreich es dahin gebracht haben , daß Wien von den 350 Mil -
liouen Kilowattstunden , die es im Jahr braucht , nur noch 90 Mil -
lionen ans ausländischer Kohle herzustellen braucht .

Dmzig rechnet «rar noch in Goldmark . Der llebergang
Danzigs zur wertbeständigen ZahlungSmethod « hat
sich vollzogen . In den meisten Betrieben wird nur noch nach Gold -
mark gerechnet . Eine Ausnahme bilden Nim die staatlichen Be »

Hörden , die nach der Erklärung des Senats nicht in der Lage find ,
die Beamtengehälter dieser Neuregelung anzupaffen .

Groß - Serkitiee Partewacheichtsn »

7. ftwts CdarieÖcaSarfl . JhcllsSlßtmgsertttflfaS gfrntuHtiifrtrtfr ; Äortfn für
1«» SicatstSjarttT CfjOtloUen &utg (S! otT»an der Will «, 14. Oktober ) sir.d
sofort vom Genossen Paul Will , Nord hausener Sic . 10, abzuholen .

9. Strcis Wilmersdorf . Dienstag , den Oktober . 7Vi Uhr , gemeinsame
Sitzung des engeren Kreisvorsiandes mit den Abteilungsleitern und dem
gesamten Ordieerdieust bei Pievcr , Holsteinische Str . 60. Alle Beteilig -
ten müssen wegen der Wichtigkeit der Sache unbedingt erscheinen .

IZ. greis . Heute , Dienstag , Uhr, Kreisvorstandssitzunz mit Bezirkstags -
delegierten in Mariendorf , Nathans , Zimmer 26.

14. Kreis Neukölln . Heute , Dienstag , 7H Uhr , Ärsisvorflandsfitzung an be¬
kannter Stelle . Die Abteilungsoblcnte der Beamtenschaft sind hierzu ein -
znladen .

Heul ? / Dieucing . den 2. Oktober :
82. Abt . Steglitz . 8 Uhr bei Hamburg , Schloßstr . 10Z, FunktionürPzung .

108. Abt . Zohannisthal . 714 Uhr Sitzung der Funktion ! ! » bei Sobin , Noon -
ftraß » 2." - —
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Arbeitsgemeinschast : „ Der historische Materialismus " .
Lyzemi�

ZNorgsn , Misitvsck ) , den Z. Okiober :

Lharsottrnbnrg . 55. Abt . TA Uhr Dorstandssttzunz in der Wohnung des Ad-
teilungsleitrrs . — St. Abt . TA Uhr gunltionärversammlnng bei Aersod .
Kantstr . 02. ( Kein Trinkzwano . ) — 58. Abt . 7>4 Uhr beim Genossen
Hilmes , Batirtulher Str . 7, r . Stfl . , Z Dr. , Funktio nSrsitznng .

82. Abt . Strgllj ' . 8 Uhr bei Echelliiasc , Ahornllr . 15. Fortsetzung dar Mit -
gliedrrversammlung . Wichtige , vertraulich « Mitteilungen . Die Genossen
werden ersucht , viinktlich zu erscheinen .

ZienkSlln . 89. Abi . 714 Ubr Funktionärsttzlmg in her Schule Kaiser . Friedrich -
Stresse 4. Erscheinen Pflicht . — 92. Abt . 714 Uhr Funktionärversommlung
bei Wolfs , Kaiscr - Friedrich - Str . 178. — 94. Abt . 714 Uhr Funktionär .
sttzung bei Evnther , Schillingstr . U. , Ecke Steinine tzstrossi .

�ugenöveranftaltunyen .
MkkgNLberverfammluugen am Dienskag , den 2. Oktober :

Bnchbolz , Lichtenrade , Neukölln I, SSieberschöneraeid «, Sckönebrra I, End -
wessen , Tegel . — Mogbit . Vortrag : „Wirtschafte , und politische Tagcssragen ".
— Neukölln III . Diskusston : „ Die volitische Lage - . — Prrnzlnner Dorstadt .
Vortrag : „ Maro , Engels . Lassalle ". — Treptow . Einführungsabend für Schul¬
entlassene . — Wilmersdorf . Bortrag : . Zweck und stiele der SAZ .

Achtung , Werbebe- rrksleiterl Die Verfaurmlnugsarte fftc W« Werbe -
bezrrksmitglirderversammlungen müssen unbedingt heut « telrphonisch

'

emfaraebcn werben .
Achtung , Adteilungsleiterk Di « Theatrrobanuenrent « müssen späte .

' '

firns bis ' Mittwoch abgeholt werden . ßl

IjÜiLLSM l
lS�lfill £ü€f

Iii IV.

Volksbühne
V/2 Uhr :

Die liistig . Wclber |
von Windsor
Theater 1. d.

Mmfti . �a3ß
» - ükttlMüM

Komüdianhnns
8 Uhr :

MMr Eiisari

GÜßkkosfsMreise ab t . Oktober in Golbmark

n- 5>alkimz Süßkraft� von reichlich 1 Dstind ZuckerSüßkraft� von reichsich
M. - /iO

Doezügllch zum Kochra , iSackea asto .
Kann mltgekocht «verden .

4 Tablette Hai die Süßkraft von s - 1' / , Würfet ( ?»/ , ?) Zucker
Schachteln mit Ivo 200 _

500 Tabletten

M. —rZQ - 35 - ,25
jnrn Süßen cca Kaffee , Ztt oft ».

Erhältlich in Kolonlalwarrn » , vrogeaharchlungra und Apotheken .

Detktsche Süßstoff - Ges . m . b . H. , Borli « WS «

4»2denli >icb T1/,.
Der Unbesttchliciie

( Max Pallenberg )

Deal WUU
Allabendl . 7>/, ! Der
Fürst v. Pappenheirr

( Max Adalbert )
Theaterim Idalrahtraint

Tägl , 7ch, Uhr

vkMMMk
OcuUchOpernhaus

u1.'? Eügsii km
Josef Sebwarza . G.

Jan JarolT s. S.
Grolle Volksoper

im Theat . d. Westens
7' i, : UerTroabadour

Intimes Theater
8 Uhr : Abcndbesueh
Die k. u. k. Mose etc .

Metropol - Theater
7' /, : Cn » ino - GirU

Thalia - Theater
7' / , Uhr : Mimlhry . i
TheaterlltaiSlanteDslr . l

Charlie
Wallner - theater

8 Uhr : Causa Katsarl

kisuss thoat . a. Zeel
Qeschloss Vocstell . j
Sonnabend , 6. Okt :
VI,: DlcLuxustraa j_

Lasfspfaihaus
Direhtlor; Keim Je' tsnlmnjj
Oastsp . . DleTruppe ' l
8: Kautm . r . VenedlKl
iVallaalta Theater |i
Weinbergsweg 19/20 «

Tägl . 8 Uhr : Z

MMlÄMM
Rose - TheaWra
7«/« U : Elii Mnnnl

aus dem Volke

Casmo- TlieaterS
8 U. Die 8 Ich?

R2uenjl8iche»it
DcidtsballeoTli.
Tägl . vi , u,
u. Sonnt . dU. C

Stcttlner
Sllnser

, Th. a . Kottb . Tor
« TZgiiteI' /tUhi

b X n. Srateg «4-
h1tri b mittia 3 Uhr;
SMElrf TE -

S&uger
U a.

Der Hb fts -
schlüssel

letropoMWi" ßebremtr . 54
8 Uhr :

Jfiternatton . i !

Spezialitätj
Prostramm

MM
larietHnipnns
Rauchen gestattet !

Bekanntmachttag
Im Anschluß an unsere Bekanntmachung

vom 23. September d. I teilen wir hier -
durch mit, daß der darin bekanntgegebene

�Sasprrts von 18 600 000 33. sstr je cbm
bestehen bleibt .

Für den Sasverbranch , der feit der vor -
angegangendn , durch unsere Beapstragten

g ersolgten Ablesung stattgefmldcn hat und
'• der durch die Easmesseroufnahm ? vom

. , , „ , , , . . , 3. Oktober b. I . ab festgestellt wird , ge>
llMMNeWOM - VOWi !

Durchschnittspreis von
10 OOO OOO Hark

Diesslag , den 2. ÖMbr .
nachmittags 1 Uhr

nau, ein

Mfl-, BülflsÜlfffiS - H. M' ÄiMSk !
pteosiag , 2. OetobCT . abvs . ? Kftt , ), xdm einschließlich Kohlen , nud Umsatz.
unVeebaovshonso . Lwienstreß « 88/65 : fteusr und Tiietelllr Gasmesser und Äüin ) .
FunkttonSrkonferenz .

MMeimbe £ 22�_ _ _ _ _ _ � i i _ !

sm viea - ws . 2 . Ottober . ebb » . «' / . Ahr ,53 & « a S B KiJ ö e. fc « S 2 ® boi wintor . Fürsten . , Ecke Nltterssrabe :
Stadlmatrstr� lllndsrdetten dir en Prfv .
Rät . 304 frei . Eisen njabelUbr . Suhl Thür .

Preis itndernngen bleiben »et '
behalten .

Wir machen wiederholt darauf auf -
tnrrksam , daß weder Doranszahlungen
noch SSochenzahiungen auf Easveebrauch
entgegsngenommen werden . Dieser WegWichtige Versammlung Ä unl�S

der Funktionäre . abnehmet leider nichtganabar , wieder im

Mllll - kliezlef
Do » Erscheinen aller ist Pflicht .

43/75 Die Otieoecioonnog .

Direktion : James Klein

Wiedereröffnung
| naeii foltsilfitiipsiJüsiiaa DRii Resovatian; |

Fpemiere MU{woc! j,3 . Okts }?. 1923
Die große Revue :

wünscht in Verbindung su treten mit

l &tta Fäiflilsa
In der Abifctrt , gute Waren auf den
englischen Markt rn brhjgen , Geld
wird XUgleich mit den Aofträgen
gesandt

Offerten erbeten unter A 14 an
die Hauptexpedifion de » »Vorwärts *.

Heber 150 Mitwirkcadel ♦ 6 Balletts . |

1. a. : Sesla SiEelaed. Bdratd Senlss , Bugs FM m .

Vorverkauf ab 10 Uhr Hnunterbrochen ,

Inserate
kn

Vorwärts
bringen

Erfolg I

abnehmet leider nichtganabar ,
August vorgenommene Perstich der wöchent »
lichcn stahlirngen bewiesen hat .

, Diejenigen Abnehmer , die mit der Bs-
Zahlung unserer Gasrechnungen im Niick-
stände stnd, werde » hiermit aufgefordert .
die Begleichung der Rechnungen ozw. v- r>
bliebener Neste bis spätestens zum Frei -
tag , den 5. Oktober d. F. , vorzunehmen .
Erfolgt die gahiung erst nach diesem Tage ,
so mutz der Betrag unserer Forderung
nach dem an, Tage der gahlnng geitendcn
Gospreife anfgewertct werden .

Um den Wünschen unserer cgasabnehmer
entgegenzukommen , werden wir trotz der
damit für >uns verknüpften erhebnchrn
Mehrkosten die Ablesung der Gasmesser .
stände und Ewziehuug der fälligen Siech
nimgsbeträze von jetzt ab tunlichst in
kürzeren , als monatlichen Abständen vor'
nehmen lassen . Der Tag der Standautz
nahm « iu chtcm früheren Monat kann in>
foigebesse » nicht mehr massgebend fein.
Da zur Durchführung der geplanten T>!ass
imhm « eine grösser « Anzahl van neu aus -
zndildenden Arbeitskräften erforderlich ist,
so kanu die Ablese - und Einkassterungs�
Periode nur allmählich vertitrzt werden .

verlt » , d«» l . Oktober lS23.

OcSÄpseMt SiliBspssHsM
Der Borjtand : E. Körting .

Verhallte
Sparherde , auf Malchin « setzbar oder

l aLein zu benutzen . Erösste Heiztraft , ge
ringstcs Brennmatorivl . Wagner , Küpe-

! nickarstraße 71.

�n- Berliner

lloctouGrei
BelIe - AU»ance -

Ecke Fidfcinstraße . R

Kino- Eröfinaag ! !
Anfang //27 Uhr

Täglich
Z VonteliunfittJi ,

Die Premiere der Komischen Oper mit der grd�ten
Revue des Kontinents :

„Die WeH ohne Schleier
findet erst am Dienstag , den 9 . Oktober statt .

Vorverkauf ab 10 Uhr unnnferfcrothcn an der Theaterkasse .

Nobmalchinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phönix , Siugerbobbrn . Kastore , Kott

( bulerdamm t , norn hschpartarre . _
1

Nähmaschinen . Gelegenheitskäuse wenig
zebranchter Maschinen mit Garantie

Znur bei ffllchee . Bvtsdamerstrass « IM.
eNvllendors 8382. Eigene Reparatur

Werkstatt . '

Ecifc « verkaufen günstig engrvs und
detail . Dr . Mcrson u. Langen , Kerl -

, ftrasse IBa. •

DekieidnügsstOciie . liseiie nsw!*]
3!itf Kredit moderne Herrenanzüge ,

i Taillenmäntei , Cutawahtz . Massverarbei -
| lung , beste Zutaten . Bequeme , dsjlrele

Teilzahlung , Leiser <AotN,. <' , "I eisend ,
ilrajzc 22a. Hochbahnhvf Rolleudors -

! ptüll . a —w. s —7., •

Leihhaus ssriebrichstratze 2 (Hallrfche «
Tor ) verdaust elegante Herrenanzüge .
Ulster , Paletots , Sportpclze , Gehpelze ,
Katzrnjacken , Sealmäntel , Kreuzfüchse ,
Eraufüchse , Blaufüchse , Wölf « zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombardrvare ,

Pelzhan » Warschaucrstrasse 7. De.
legenhertskäufe . Ricsenouswahl . Spotte
»reise . _

'

Elegante Pelziackeu , Pelzmäntel , MV.
deine Eportpclze , Gehpelz «, Silber -
wälfe , Schals verkauft spottbillig Gold -
mann , Kottbuser Tor , Eingang Dies -
dcucrstrasse 13k. _

*

Pelzwaren - Gelegenheiten : alle Arten
Füchse und Pelzmäntel . Pelzhaus
Spitzer , Konnnxrndantenstrass « 27, Laden .

Bettwäsche . Diese Woche staunend
billige Busnahmetage in Bettbezügen
und Bettlaken » Handtücher , Wäschestoffe ,
Tischtücher , Lakenstoffe , Damast »,
Strcifsatin , bunt « Bezüge , fertige In -
lctte ust ». __za� konkurrenzlos billigen

Grosse Frankfurter Str . S.

Metallb - tten , Ehaiselonssues 500 003 000
an. Patrntmatratzen . Poisteranflagen ,
Kinderdrahtbett . Meicke, Auguststr . S2a,
Quergebäude . _

»

Patcntmatratze », Auflegematratzen ,
Ehaifelongues . Walter , Stargarder -
ftvasse adttzehn . _

*

Spulendrähte , rfollerte , blank «! Kuo-
frrkabei , Motoren , Fassungen kauft
Sinz . Elsasserstrass « 17. Rorden 4S8S. '

Silberlchmelze Eh- istiona ! , KSpenicker -
strasse 2<!a ( acgcnüvcr Manteuffcistrassej ,
tauft Kahngebisse , Platinabfülle ,
Schmucksachen , ElUhstruinpfafche . Queck.
stlber . sämtliche llüetalle . 142K»

Felleinkaus . Ziegen , Zickel, Kanin ,
Rosshaare , Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfell «. Woldenburg «rftrasse2 . Alexan -
der 1857. Händler Extrapreis «. _ _ •

Felle jeder Art kauft zn höchstem
Tagespreiz Iomrra , Kaiserstrasse 23, am
Blerandervlatz . _ _ _

_ _ _

•

Rosshaare kauft zu höchstem Tages -
preis Iomira , Kaifcrstrasse 23.

_ _ _

-

Schafwolle kauft »n höchstem Tages -
preis Iomira , Kaiserstrasss 23. am
Alexanderplatz . Fahrgeld vergüte .
Alexander 4373, _ _ _

_ _ _

*

Nene weisse WSfchcadfäll « kauft Hon»,
Grüner Weg 24.

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Sacke, Plan «, Emballage , Zwirne
kaust höchstzechlend Adifch, LInIenstr . 44
( Schönhausertvr ) . Norden 2824. _

•

Säckecinkauf , Nähgarn . Ewinemünder -
strasse 7. Humboldt 489. _

•

Schlafzimmer (Eiche) ,
Doppelbetten , Ehaifelongues bfUig . Spc -

Meialldetlen ,
vppelbetten , E _

zialhaus nueji� Augrrftstoasse 83.
Korbmöbel , Metallbetten , bequeme

Teilzahlung en. Ball , Grosse Frankfurter .
ftvoss« 47. ss

Pianos sucht Voigt . Neukölln , Sa ».
derstrasse 30. _ _ »

Pianos , Flügel kaust zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Dar da-
rossoplatz 2. Nollendorf ü?. 97. *

Pianos kauft Karfiol , Dresdener .
strasse öZ. Moritzplatz 128 45. _

•

Fahrräder kauft - Lirrieustrasse 19.
Fahrradankaus , höchsten Tageskurs .

Wunsch persönliche Abholung . Dr « .
denerstrasse 12g. Moritzplatz 8733. »

Fahrräder , Motorräder , Autozubehör .
Kugellager , kauft höchstzahlend Pilz ,
Stettinerstr . 58. _ _ »

Pistolen , Jagdgewehre , Munition ,
Feldstecher . Ilederbietr jedes Gebot .
Kirsteln , Linien strasse 53. '

Säckeankauj Dollnowstr . 9.

rmr

Dringend sucht für Kassakltnfere G».
fchäfte , Grtmdststckc Degen , Ehaunee »
stresse 113, Rorden 32. Postkarte . La .
treterbesuch unvcrbindUch . *

AutozubehSr J
stSndkerzen , Glühbirnen kaust Zkvsler ,

Friedrichsgracht b- - e. '

ZkngeNager , Bofchzllndlcrzen , Magncle ,
Bergafer kauft Mechanischc Werkstatt ,
Gartenplatz 5. _ _

_ _ _ _

*

Kugellager , Autozubehör lauft Golu »
bew. Schönhauser Alle « 127. _

*

Kugellager , Echraubenaukaus Köpe.
nickerstvass » 38 ni .

_ _ _

*

Kirgellager , Autozubehör kauft höchst¬
zahlend Lindemann , Reinickendorfer .
strasse 93. "

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Banmeisler a. D. , Berlin ,
Neander strasse 3. Maschinenbau , Elet »
trotcchnrk . Abendlehriurse . "

Vertrauensoolle Privawufnahme ,
Untersuchung , ärz stich empfohlen . Heb»
amme Ussat , Warschau erstrasse 1. '

Arbeitsrnar

Pistolen , Feldstecher , Fois » höchstzah¬
lend . Rose, Gellnowstr . 13. *

Mauserpifiolen und andere , Prismen »
gläscr , Zagdgewehre usw. bezahli un»
überdietbare Preise Preussner , Kaiser »
Friedrich - Strasse 244 ( Hermnunplatz ) . *

Wasfen - Ankanf aller Art sowie Fern -
gläsor , Pistolen , Geweihe zu höchsten
Preisen . Waffen - Lvesche , Berlin , Au
der Epandauer Brücke 11 ( am Bahnhof
Börse ». -

Feldstecher 08, PriStitenglLfer , Photo -
apparat «. Jagdgewehre zahlt 23 Proz .
mehr wie Konkurrenz . Müller , Jahn -
strasse 1. Anzutreffen 3—7. Mrvl . 4722.

Prismengläser , Feldstscher 3,8, Photo .
apparate zahlt konkurrenzlose Preise
Frank . Blücherstr . 53. Moritzpl . 141 33.

Höchstzahlend kauft Kabel , Litzen,
Kupserdröhtc , WachsdrLhte . Spulen -
dröhre , Motoren . Glühlampen sowie
säm. Iiches ftustallntlonsmoterial Eick»
trizrtäts - Wc: tzätre . NcuiöUn , Kottouscr
Da » « Sie. Roiidplatz ivSSS , •

Ctratsti - ASSUUliUM ! !
werden sofort eingestellt

Berlin , Bastian str. 7,» Gillmann , Ear »
men�tzlva - Str . 57; Dreiseilhagrner
Strasse 22; Immannelkirchstr . 24: Lau -
sitzer Platz 11/15: Petersburger Platz !;
Wattstr . 9; Ailhclnishavener Str . 48.

Adl- rshol , Walter , Tenosseusäprstsstr . 3.
parterre .

Baumschulenweg , Ktzpke, Klefhvlzstr . ISO.
Bnchhoiz , zn melden bei Wagner , Blau -

kenbnrg , Burgwallstr . 33.
Eharlottenbnrg , Sesenbeimer Str . 1.
Köpenick, Kietz er Str . 6, Laden .
Friedrichshagcn , Hofftnann . Kirrze ktr . 1.
Lichtenberg , Warienbcrgstr . 1; Bori>as,e -

n- r Str . 32.
Lichtenberg . Friedrichsfelde , Frankfurter

Allee 185, Laden .
Mariendorf , Lclv . Chausseestr . 29.
Marienfelde , Greulich , Berliner S! r , 143,
Reukölln , Reckarffr . 2: Siegfriedftr . 28/29.
Nieberfchöneweids , Schindler , Fsnnstr . llZ ,
Pcinickevdorf - W. , Echarnwederstr . IltilZ ,
Echönebcrg , Dclrigee Str , 27,
Te>npelh »f , Kaiser - Wilhelm - Str . 13.
Witmcrsdorj , isarjerpiatz 10, oavier «,
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